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I 1

Die handschriftlichen Werke des Ne wän al Himjari und
des Abü Hasan al Hamdänl

Durch meine himjarischen Studien auf die Erforschung

der arabischen Ueberlieferung über Jemen und dessen Ver
gangenheit hingewiesen waren es besonders die bahneröffhenden
Schriften Alfred von Kremer s welche mich daran erinnerten
dass das grosse Werk des Neswän ibn Sa id al Himjari das
Sams ul Ulüm noch nicht gehörig untersucht und für die süd
arabische Geschichte fruchtbar gemacht worden ist

Ich beschloss daher meinen Aufenthalt in Berlin 2 dazu
zu benützeu das grosse Werk kritisch zu untersuchen und
alles auf Südarabien Bezügliche zu excerpiren Eine kleine
Probe die ich hiervon in der Zeitschrift der deutschen morgen
ländischen Gesellschaft Bd XXIX S 620 if gegeben hat
den Werth der darin enthaltenen Mittheilungen klar gelegt

1 Diese Studien sind die Resultate meiner zu wissenschaftlichen Zwecken mit
Miuisterial Unterstützung unternommenen ßeisen nach Berlin und London
Es mag mir gestattet sein an dieser Stelle Sr Excellenz dem Minister für
Cultus und Unterricht Dr Carl v Stremayr für die munificente Unter
stützung in aller Ehrerbietung meinen verbindlichsten Dank öffentlich
auszusprechen

2 Dem Oberbibliothekar der königl Bibliothek in Berlin Herrn Professor
Lepsius sei hier für seine liberale Verwaltung der ihm anvertrauten
Schätze bestens gedankt Derselbe stellte mir nicht nur die Benützung
der Hss innerhalb der Bibliothek frei sondern vertraute mir mit einer

1
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Um aber das ganze gesammelte Material passend zu ver
werthen fühlte ich das Bedürfniss an der Quelle selber zu
schöpfen und die Schriften des Hamdäni über Südarabien im
British Museum zu studiren wozu ich von mehreren Fach
männern und besonders von der Redaction der Zeitschrift
der deutschen morgenländischen Gesellschaft aufgefordert und
ermuntert worden war

Es war mir um so erwünschter nach London zu gehen
als ich im British Museum die grösste Sammlung himja,rischer
Denkmäler in Augenschein zu nehmen und vielleicht einige
unedirte Inschriften daselbst zu finden hoffte Meine Hoffnung
wurde nicht getäuscht Ich konnte durch Collation der Denk
mäler einige Berichtigungen zu schon erklärten Inschriften
notiren und vier neue Inschriften in der Zeitschrift der
deutschen morgenländischen Gesellschaft Bd XXX S 671 ff
veröffentlichen

Bevor ich über die Schriften des Neswän und Hamdäni
berichte darf ich nicht unterlassen der Männer dankend zu
erwähnen welche durch ihre Unterstützung meine Arbeiten
gefördert und wesentlich erleichtert haben

Herr Hofrath Alfred von Kremer war so gütig mir
nicht nur die von ihm eigenhändig angefertigte Copie der him
jarischen Kaside und ihres Commentars sondern auch seine
Excerpte aus dem achten Buche des Iklil das ihm von Herrn
Capitain Miles früher zur Verfügung gestellt worden war
abzutreten wofür ich ihm hiermit den verbindlichsten Dank
ausspreche

Zu ganz besonderem Danke hat mich aber Herr Capitain
Prideaux in British Bushire dadurch verpflichtet dass er auf
meine Mittheilung hin dass ich nach London zu gehen ge
denke um im British Museum die Schriften des Hamdäni zu
copiren mir in zuvorkommendster Weise die in seinem Besitze
sich befindenden Copien von den zwei Büchern des Iklil
welche er während seines Aufenthalts in Jemen von einem

Liberalität die nur dem wahren Manne der Wissensehaft eigen ist kost
bare Hss in meine Wohnung und sendete mir auf meinen einfachen
Wunsch ohne jede langwierige diplomatische Vermittlung eine sehr werth

volle Hs nach Wien
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Araber sich hat anfertigen lassen für so lange zur Verfügung
gestellt hat als ich sie für meine Arbeiten benöthige Dann
werden die beiden Hss in den Besitz des British Museum
übergehen

Durch diese beiden grossmüthigen Unterstützungen ist es
mir möglich geworden meine Arbeit in London auf die Col
lation dieser Schriften zu beschränken und die so gewonnene
Zeit auf die Abschrift des Kitäb Gazirat al Arab von Hamdani
zu verwenden

Ueber dieses interessante Buch das eine systematische
Geographie Arabiens enthält hat A Sprenger Die alte Geographie
Arabiens S 2 Anm 1 einige Mittheilungen gemacht und es
vielfach in derselben Schrift benützt Der Codex Miles im
British Museum Or 1383 ist besonders zu Anfang lückenhaft
Ich werde darüber erst berichten nachdem es mir möglich
geworden sein wird den Codex des Herrn Ch Schefer in Paris
zu collationiren Dagegen will ich schon jetzt über ein Fragment
der himjarischen Kaside und ihres Commentars das sich in
demselben Codex findet ausführlich sprechen

Während mich eine eingehende Prüfung des Rich schen
Codex der himjai ischen Kaside im British Museum Vgl Catalog
p 486 nach dem der Wiener N F 152 seiner Zeit angefertigt
worden ist wie des Codex Niebuhr in Cambrigde überzeugt
hat dass sich eine Collation derselben nicht lohne erkannte
ich sofort dieses Fragment als ganz besonders correct und
zuverlässig Denn all die Eigennamen die ich nach den
Angaben des Sams ul r Ulüm und mit Zuhülfenahme der In
schriften in der Zeitschrift der deutschen morgenländischen
Gesellschaft Bd XXIX S 620 ff hergestellt habe und die in
allen mir vorgelegenen Hss auch in Cod Berol Petermann
184 5 1 äusserst entstellt und verstümmelt sind finden in
diesem Fragmente sich ganz correct geschrieben Die wenigen
Blätter sollen zum Theil schon in diesem Berichte zum Theil
bei weiteren Mittheilungen aus den Schriften des Hamdani
verwerthet werden Es ist nicht leicht zu entscheiden ob das
Fragment der Kaside von derselben Hand herrührt von der
das Kitäb Gazirat al Arab geschrieben ist Das steht mir aber

1 Vgl darüber Ahlwardt The Divans etc Preface pag XXIV No 17
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fest dass dieses Fragment aus einer fragmentarischen oder
falsch geordneten Hs abgeschrieben sein muss 1

1 Es dürfte zur Orientirung für den Leser wie für denjenigen der diese
Hs einmal prüfen wird eine genaue Beschreibung dieses Fragments und
seines Verhältnisses zu den übrigen Hss der Kaside nicht überflussig
erscheinen Das Fragment beginnt Bl 3 r und reicht bis Bl 24 Es ge
hören aber auch dazu Bl 43 46 die mitten in das Kitäb Gazirat al Arab
hineingerathen sind Wenn man die Blätter in die richtige Reihenfolge
bringen will muss man mit Bl 45 beginnen Miles 45 r Cod Wien
Fol 7 r fängt an mit dem Commentar zu Vers 13 der Kaside juöyA
Von LgJÜ bis V 14 W 7 r unten bis 8 r ist bei M wog
gelassen M 45 T folgen V 14 19 Der Commentar von V 14 W 8 r u
bis 10 r fehlt bei M M 46 r schliesst mit dem Commentar zu V 19
W Fol 11 T M 43 r enthält V 20 24 ohne jeden Commentar
W 1 l v 25 r Darauf folgt bei M V 25 mit einem kurzen Commentar
von Ui U 1 t t bis auf den Vers von Farazdaq dann V 26 34 Der

Schluss des Commentars von V 25 und der Commentar zu V 26
W 25 T 30 v u fehlt bei M M Bl 43 44 steht der Commentar von

jioiyt y Ul ddjl ä bis J l
Das weitere fehlt bei M oder ist kürzer gefasst Daran reiht sich
M Bl 3 Beginn der Hs Or 1383 a Lo V ÄJ yL JO
J OjJl C y iXa ua JI daran die Verse 44 48 und der Commentar
in viel abgekürzterer Form als in den anderen Hss M 3 r 4 T W
38 v ob bis 44 v Darauf folgt V 49 51 und der Commentar bis

Jy i J JÜ dann mitten auf der Seite 5 r Xjjo jjtJUf
1 2ÜCa e ne Stelle die zum Commentar von V 85 gehört

und W 72 r vorkommt Es heisst dort oyol iJUL J Lgjt JLfti
1 xJUI Darauf folgt bei M V 86 W 74 Dieser Umstand

berechtigt mich zur Annahme dass dieses Fragment schon nach einer
verwirrten Vorlage angefertigt worden ist M 7 r m bis 7 T m W 57 r
57 v enthält die V 61 65 und einen kurzen Commentar bis fyd f

Von ju Ä Jyuf Jl bis yjS S W 57 58 v fehlt bei M
Es folgen darauf Gedichte und die V 66 76 mit einigen kurzen Bemer

kungen M 7 V 8 V ob W Fol 58 T 59 r Von KJLx s j
bis jyj W 69 61 r fehlt bei M Ebenso fehlt von tWc JU
jü w bis Jo Js aj jXmi w 61 r 66 v u Es stimmen dann
beide Hss überein bis l lZiboj LjU xJ Jl M 8 V Von hier bis

Jl 1 ji LwO i j s W 67 T 68 r fehlt bei M Ebenso fehlt
nach kurzer Uebereinstimmung von j JLJ Lg i i l bis V 77
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Es ist jedoch nicht nur in Hinsicht auf den Text correcter
sondern giebt uns auch in literar historischer Beziehung einen
sehr beachtenswerthen Wink

Die Sagen Südarabiens wurden in späterer Zeit neben
anderen Sagen so z B der Bessüssage zum Zwecke der Er
bauung und der Unterhaltung in dem sogenannten Buch der
Testamente der Könige tilyL JI ULaj i IäS0 zusammengefasst
Wie sich von vorneherein vermuthen lässt wurden die Sagen
vielfach in mehr märchenartiger und nicht immer in geschmack
voller Weise erweitert Besonders kennzeichnen diese Fabri
kationen die moralisirenden Zuthaten und die abenteuerlichen
Geschichten die dem Abid ibn Sarja in den Mund gelegt
werden Von einem jeden der Könige werden da fromme Reden
angeführt die ebenso albern als langweilig sind Ein solches
Buch enthält der Cod Berol Peterm 626 und ein Cod im
Brit Mus Vgl Catalog p 417 Während nun in allen mir
vorgelegenen Hss des Cominentars der himjarischen Kaside diese
langathmigen Testamente vorkommen findet sich in diesem
Fragmente keines derselben

Ebenso sind viele der eingeflochtenen Erzählungen viel
einfacher gefasst andere besonders die auf Abid ibn Sarja
zurückgeführten ganz weggelassen und viele der augenscheinlich
sehr jungen fabricirten Gedichte nicht zu finden

Alles dieses berechtigt uns aber zur Annahme dass der
Commentar der himjarischen Kaside in der Form wie er in
den Codd Rieh l etermann und Niebuhr uns vorliegt nicht von
Neswän herrührt sondern eine Umarbeitung desselben ist und
eine Uebergangsstufe zu dem Buche der Testamente der Könige
repräsentirt dagegen scheint in dem Fragment Miles die ur
sprüngliche Form des Commentars vorzuliegen

der Kaside W 68 r 69 r Die V 77 85 folgen dann M 9 T H v m
W 69 r 73 r Hier bricht die Erzählung bei M in der Mitte ab

o o viULJI L j Jlfti Vgl oben V 87 94 mit Commentar
folgen bis i äju M 18 r W 7C V Von hier bis
zum Gedichte des JLaJI xjuo W 76 T 79 r fehlt Esstimmen
dann die Hss überein von V 9fl 107 und der Commentar bis jvJiijjl
Ijuuo tX Ü tf l Hi er schliesst Fragment M und noch

auf derselben Seite beginnt das i w xJt äyj yc i Lx T
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Ich wende mich nun zur Beschreibung des Iklil von
Hamdäni 1 Dasselbe bestand aus 10 Büchern

Das erste 2 Buch ist ein Compendium über den Anfang
und die Ursprünge der Genealogie Das zweite Buch enthielt
die Genealogie der Nachkommen des Al Hamaisa c ibn Himjar
Das dritte handelt über die Vorzüge Kahfäns das vierte
über die erste Geschichtsperiode Jemens bis zur Regierung
des Tobba Abü Karib das fünfte Buch über die mittlere
Geschichtsperiode von dem Regierungsantritte des As ad Tobba
bis zur Regierung des Dü Nuwäs das sechste über die
letzte Geschichtsperiode bis auf den Islam Das siebente
Buch enthielt eine Polemik gegen die falschen Historien und
die absurden Sagen Das achte handelt über die Schlösser
und Städte Himjars über deren Gräber über die erhaltenen
Lieder des Dichters Alkama über die Trauerlieder und him
jarischen Denkmäler u s w Das neunte über die Sprich
wörter und Weisheitslehren der Himjar in himjarischer Sprache
und über das Alphabet der Denkmäler Das zehnte endlich
enthält die Genealogie der Stämme Häsid und Bekil der
beiden Hauptstämme Hamdäns

1 Sein voller Name lautet Abu Muhammad al Hasan ibn Ahmed ibn Jaqub
al Hamdäni auch Ibn Hä ik genannt Er starb im Jahre 334 der H

13 August 945 n Chr Vgl Hagi Chalfa I 392 Nr 1110
2 Auf dem Titelblatt des VIII Buches von Iklil im British Museum heisst es

vAiÄis Jj li ly l SwC c Jwjy ft oLaS p Lclj
C r s rj A A4 gJI dJj wö LiJlj oLwj l Jj ol IlVäa J

x jcX äJI Sj aa J J UaÄi JoLai ödUJI 1
jjo IoaujJI ü a J jwoUil jf jI q2 Xg c

w r ru oLJI u l j 5 füll Jl gl tX l pG Jjl

ädfcU L LJTj r ÜIUpJ j j j J 3 LÜtj jLLäwJI yybl lj
JöL Jtj yji j iL äls jsJ JäAa Uj oUo
löjA ijLwJ JL Lj Xs y JLixit Ldtj Is i

C J iX CiUa iLijXjO wwL J iXÄ wA Jf Ojv
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Von diesen zehn Büchern sind uns nur zwei erhalten
die wir ebenso wie das Kitäb Gazirat al Arab Herrn Capitain
Miles verdanken nämlich das VIII und X Buch Für
den Verlust der übrigen Bücher ist uns im Commentar der
himjarischen Kaside im Sams ul Ulüm und in den vorlie
genden zwei Büchern in denen oft die anderen Bücher
angeführt werden theilweise Ersatz geboten Interessant wäre
es wenn wir das neunte Buch fänden wo uns die Sprüche
Himjars in himjarischer Sprache überliefert worden sind Indess
ist es nicht anzunehmen dass dieses gemeiniglich unverständ
liche Buch Abschreiber und Bewahrer gefunden haben sollte und
ich werde daher im nächstfolgenden Abschnitte mit Hülfe der
geretteten Bücher des Iklil des Commentars der himjarischen
Kaside und des Sams ul Ulüm ein Bild von dem zu geben
versuchen was die Araber von den Inschriften wussten worauf
sich oft ihre genealogische Tradition stützte Wir werden
zugleich daraus ersehen ob der Verlust dieses Buches ein gar
zu empfindlicher und unersetzlicher sei

Bevor ich diesen Abschnitt schliesse werde icli noch die
zwei vorhandenen Bücher des Iklil etwas eingehender be
sprechen und beginne mit dem VIII Buch Der Titel desselben
lautet

jUcT itx Ji wwwAj iS jJs ijjo ujt 4 1
liuLj jJiJI j 4 gj lyo Lg Äjlic IjüJüLwjo dl cXiLs

Ä üXx Jt w
Darauf folgt die oben angeführte Inhaltsangabe des Iklil

die sich nur im Miles schen Exemplar findet im Prideaux schen
aber nicht copirt ist Das Buch beginnt S 2 1

d ö Loj LgJj l y M2 iItX Ä ytOji pcXi L a l /O L i l/Oj jXmJ /O
Seite 2 Zeile IG 2 Ix oaj ItX i
IG 2 L Lä yfb1 Die Seitenzahl bezieht sich auf das gegenwärtig noch in meinem Besitz

befindliehe Exemplar Prideaux
2 Ieh bemerke hier dass ich mit der Aufzählung der Burgen etwas summa

rischer vorgehe weil ich dieselben in einer speeiellen Arbeit zu behandeln
gedenke
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Seite 20 Zeile 3 i Ii v 17 j 0 v 5
fll21
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0 1 1uD ajj JoäU 0 J
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4

i t C s A2 it 1 j
47

7
16 jcöLi kaäxox

n 48 6
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13 clo LsJläC w
K/iii ö4 n

8 1 1 L JLjLJ Ii Vt J T T n A t U
55

n
7 L ij t y56 4 SLe öl

p rob n 11 Jl

KfiOD n
1 k10 Lfl tXil S j

K7n 57 n

o
Li tl il o 1♦aJ tXiL s ü

57J s 1 IT
1 1II ijIcW 6 c il

57 15 lUfcj yj LU 7
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II
8 ,Lct Uli

0

n J 10 l Jüö j ai
64 9 jw tV iLsn 70 n

2 dt t X 2 i jLi
w j rl n 6 L äjUo jJI v
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5 X /tXÄj JLi l
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p

8 o i jLj
1 Cod

2 Cod 0Utf
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Seite 74 Zeile 9 oÜ aäJI jLj

t 108
n

1 5 1 6 L
n

108
n

2
i jjß

n
108 9 4 yß J jI UasaJS jj3

n
113

fl
2 t Le t tju a3

n
113 13 JaUxLJI t Le jj j r

T
11 fHO n

1

10 1 V IIjoüül gt s s
n

123
i

1 1 Nl 1 v i iOJ X J
n

123
n

11 i 1 vltl t IC ii VMAAU Ä 1 J JyJQ
125

n
1

Voll V 1 n 1 ivJ CA t AAJ l j AJiAJ A
n 12716

8 2 j äjL L S viULfl liLJL M jjl i v t i y129
n

1 2 ÄJ wL viLlLo j J ji,r J 4J Ö
r

132 5 jjJ 3 ya Ö viLLJI
134

n
5 jI JI yij Lil

rt 135 13
XJ

i
140 10 142 jjDie Handschrift schliesst

JU xJJ J Uo J dOJf oÜJCJ IlS
Ji i aJlj tü btXl J c p LvJlj s JloJIj J jä
Lä 4x0 jmjoIä d L JI pjsJ j 4 J

ju ä JJb j ä JI e LJ glo j o x w ä j
iai 8 JI o oü M öLj ÜJfcfM x UI

j ia i 2 ÄftJi it
jy L JJ JOtXJt aJ jJJt fl lkJ juäaJI

1 Cod jj
2 cod oJi ab
3 Cod 5 Äjya j
4 Von hier ab fehlt in der Prid Copie
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jJ gL xjJLäJ tXJtyi jüUxj jyol jC gJLJf yol
2cUi a Äj oLjiJt l wuo tX a t

Das zehnte Buch des Iklil liegt mir nur in der Copie
des Herrn Capitain Prideaux vor Alle meine Bemühungen
das Original zu erlangen sind bis jetzt vergeblich gewesen
Wir haben jedoch beim VIII Buch das ich mit dem Originale
collationiren konnte gesehen dass die Copie mit grosser Sorg
falt und im engsten Anschluss an das Original angefertigt
worden ist Wir dürfen daher dasselbe auch von diesem Buch
voraussetzen das von derselben Hand geschrieben ist Der
Titel desselben lautet

LgjL j jttXfSJ o Ljm J Ji Üt l JI 4 t
I w ßwjyüij tX a l j J j it j a Ls IsSjLäI y j

jJJ x ItX Jt
Dieses Buch enthält wie wir schon aus dem Titel ersehen

eine Genealogie von Hamdän Eine genaue Prüfung und Ver
gleichung derselben mit der IX Tafel der von Wüstenfeld
zusammengestellten Tabellen hat mich belehrt dass die Genea
logien des Hamdäni viel vollständiger sind als jene auch viel
fach von jenen abweichen Ich habe schon jetzt eine Reihe
von Namen bei Hamdäni als echt himjarische erkannt viele
werden bei Entdeckung von neuen Inschriften erst erkannt
werden

Dass bei der Anfertigung von diesen Genealogien inschrift
liches Material verwendet worden ist sagt Hamdäni selber
Wir werden noch Gelegenheit haben darauf zurückzukommen
Es ist freilich fraglich ob es mit Verständniss und Kritik
verwendet worden ist Wir werden sehen dass es wenigstens
nicht immer der Fall war Eine Inhaltsangabe dürfte Manchem
vielleicht erwünscht sein

Das Buch beginnt S 2 mit Kahlän und führt die Genea
logie hinunter bis auf Hamdän Ausalläh Hamdän erscheint
abweichend von Wüstenfeld als der Sohn des Alhän Ibn Mälik

Ibn Zeid Ibn Kahlän S 4 Z 5 beginnt die Genealogie
Hamdän s Hamdän hat drei Söhne Amr Nauf und Rakkäs
Die genealogische Kette der Nachkommenschaft des Amr Amr
Zeid Bata ist mit der bei Wüstenfeld identisch bis auf Bata
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Hier folgt nach Hamdäni Nahfän W Nahcan und dessen
Bruder Alhän Die Genealogie Nahfän s in dessen Nach
kommenschaft der König zbxn der Inschriften angeführt
wird reicht von 6 9 7 15 die seines Bruders Alhän von
7 15 11 15 Schluss der Genealogie des Amr Ibn Hamdän
die Kette Kauf Heiwän Gusam ist in beiden Ueberlieferungen
gleich Gusam hat nach Hd vier Söhne Häsid Belül Harit und
Zeid 11 16 Häsid s Sohn ist Gusam der eilf Söhne gezeugt
hat I Jarim Ibn Gusam 12 4 12 11 II Tumäm Ibn
Gusam 12 12 12 15 Hier wird die Genealogie derer von
Marrän und Nä it die nach einigen Genealogen von Martad
Ibn Gusam abstammen eingeschaltet 12 15 21 3 III Martad
Ibn Gusam 21 3 21 9 IV Mälik Ibn Gusam 21 10 55
15 Mälik hat fünf Söhne 1 Katir Ibn Mälik 21 12 33 4
2 Zeid Ibn Mälik 33 5 34 10 3 Ämir Ibn Mälik 34
10 35 7 4 Daff Ibn Mälik 35 7 55 12 5 Nasih al
Akbar 55 15 V Ma dikarib Ibn Gusam 55 15 56 1
VI Rabia Ibn Gusam 56 1 56 16 VII Zeid Ibn Gusam
56 16 57 4 VIII Sa d Ibn Gusam 57 4 59 6 IX Amr
Ibn Gusam 59 7 60 3 X Arib Ibn Gusam 60 4 66 4
Der Elfte fehlt Hierauf folgt eine geographische Skizze der
Beled Hamdän 66 7 72 1 welche dem Kitäb Gazirat al
Arab Brit Mus Or 1313 115 V 119 entlehnt ist dann be
ginnt die Genealogie vom Stamme Bekil Söhne des Bekil
1 llabi a 72 2 77 16 und besonders die Genealogie derer
von La wa II Cheiwän 77 16 78 1 HI Do män 78
2 139 Schluss Die Söhne des Do män sind sieben aber nur
zwei werden als Häupter von grossen Stämmen angeführt
l Mu awialbn Do män Dessen Sohn Malik hat drei Söhne Sahab
Ibn Mälik und die Genealogie derer von Fä is 78 10 79 6
Die Genealogie des Taur Ibn Mälik und die des Nasaq opir
der Inschriften 79 6 83 1 Amir Ibn Mälik gehört nach
Einigen zu denen von La wa weshalb seine Genealogie hier
nicht angeführt wird 2 Sa b Ibn Do män Dessen Sohn
Mu awia ist der Vater des Mälik und dieser Vater von Du äm

abia und Dibän Die Genealogie von Dibän 1 83 4
83 7 Die Genealogie von Do män al Akbar 83 7 129 8

1 Vgl weiter unten S 127
2
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Dieser Do äm ist der Vater von Karim 129 7 und Rabia 1
Rabia r s Sohn ist Mälik dessen Söhne sind Rabia und Do äm

al Asgar der Vater von fünf Söhnen war Ul und J L i
83 9 12 Omeira Ibn al Do äm 83 15 84 16

Murhiba Ibn Do äm 84 16 93 10 Arhab Ibn Do äm
94 3 128 14 Arhab ist Vater von drei Söhnen 1 Muläla
Ibn Arhab 94 7 96 1 2 Aljän Ibn Arhab 96 1 bis
119 14 Er ist Vater von fünf Söhnen und Stammhaupt eines
vielverzweigten Stammes 3 Sufjän Ibn Arhab 119 14 bis
128 14 Er hat nicht wie bei Wüstenfeld Einen sondern
drei Söhne Darauf folgt die Genealogie des Rabia Ibn Malik
Ibn Mu äwia Ibn Sa b Ibn Dauman 129 8 139 Schluss

Die Handschrift schliesst

LgjLdüjlj g iüjl V ä uLol tAäil
a oLwölj J L ä l yo J Jj iH obtf JO

tWä bjöLw a jmj xjI Löj JIjJ xJJ X ril
S LsS LäI s Jjü jjyeUoJ xJI

S 140 145 folgt eine Abhandlung die überschrieben ist
jj x l J Ljw a xjLAbyc o c L jfb Ob diese Abhandlung
von Hamdäni herrührt oder aus dessen Schriften von einem
Andern zusammengestellt worden ist kann ich vorderhand
nicht mit Bestimmtheit sagen Es scheint allenfalls diese Ab
handlung auch im Originale von Capitain Miles vorzukommen
Denn der Codex schliesst hier

jj A öd Li xXx a oÜH x i j /s
tX l xJUj IfAA XÄau J 5H jQjZ j XJ
jyol jÜIj tXZ LjJ uw fJ Mi xJJI ij

S 146 sind mit anderer Tinte und sehr nachlässig ge
schrieben einige biographische Notizen notirt aus dem Werke

slsUlj jyfcJJI cAiüis üL yi jUäj von Sujüti die wir
an anderer Stelle mittheilen werden S 147 ist eine etwas
kürzer gefasste Inhaltsangabe der 10 Bücher des Iklil als die
oben S 108 citirte
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II

Die himjarischen Schriftdenkmäler in der arabischen
Ueberlieferung

Im Folgenden werde ich versuchen Alles was uns über
himjarische Inschriften in den Werken des Hamdäni wie
in denen des Neswän überliefert worden ist wie auch alle
als Musnad bezeichneten Denkmäler zusammenzustellen und
kritisch zu prüfen Mein Bestreben wird dahin gehen beson
ders diejenigen kenntlich zu machen von denen ich Grund
zur Annahme habe dass sie auf wirkliche inschriftliche Origi
nalien zurückzuführen sind oder wenigstens dass sie einige
alte echt himjarische Eigennamen oder Formen enthalten

Dadurch hoffe ich nicht nur einige sonst verlorene Frag
mente himjarischer Inschriften zu retten sondern auch ein klares
Bild von dem zu entwerfen was die Araber zur Zeit des Ham
däni und früher von den alten Denkmälern verstanden haben

Bei dem Mangel an Verständniss für die himjarischen
Inschriften von Seiten der Abschreiber, bei der unglücklichen
arabischen Schrift wird man es natürlich finden dass ich nicht
Alles werde erkennen und herstellen können Vielleicht sind
andere nach mir glücklicher vielleicht werden neue Inschriften
entdeckt die uns zum Verständniss des noch Dunkeln be
hülflich sein werden

Wir beginnen hier mit der Mittheilung eines Stückes
aus dem verlorenen neunten Buche des Iklil das uns im Com
mentar der himjarischen Kaside erhalten ist Es findet sich
auch zum Theil in dem Sams ul c Ulüm und im VIII Buch
des Iklil Zu Grunde lege ich den ausgezeichneten Text des
Miles schen Codex British Museum Or 1383 und gebe in den
Anmerkungen die abweichenden Lesearten der Wiener Hs die
ich mit W bezeichne

Miles 20 r Mitte

y l Ju I O pM
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yj3 j L XtAÖ yX 5 2 k öt j yC OjJÜU 1 VJ AJ

5 2UaäJ tXi Lxi 6 3 Lola

L a Lc i äXxi 7 aülla odaA w oölS v A S5tXJLj AA ä o

joU 9 JL 3 S Jl vJlSU Jol o ä clxj Jlc 8 j S i St
Uebersetzung Es sagt Hamdäni im neunten Buche des

Iklil Es ist ein Grab in Jarim in der Nähe von Zafär gefunden
worden in welchem früher die Könige zu residiren pflegten
das Grab des Dü Dunjän ibn Dü Marätid ihn Dü Sabar Darin
wurde seine Lebensbeschreibung in Gold eingefasst gefunden
die in die Gewänder hineingefallen war Darauf stand ge
schrieben Sei nicht betrübt über deine Lebensbeschreibung
Dü Marätid Denn du kehrst in das diesseitige Leben nicht
zurück

Dieses Stück hat nur wegen einzelner darin vorkom
mender Namen Interesse denn dass hier keine himjarische
Inschrift vorliege brauche ich wohl nicht erst zu sagen Der
Name Dü Dunjän steht hier richtig geschrieben Wenigstens
stimmt mit dieser Lesart die Angabe Neswän s überein Schams

ul Ulüm I 219 b ob s v SÜLä heisst es

3 X wl JU A Ä liJ Xo iLLe L
10 j t o i i a r i ixX/Ji y Lk Ui iÄJI öy

l tya ol J äJI p ai jLajO t l l

1 tty
2 w

3 w J
4 w

5 W jCCaäj

6 W stcuc
7 Cod jöL w jüL
8 W JU 7

9 w dL ii
10
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Und den Dü Dunjän er hat vor uns sich Paläste gebaut und
gewaltsam geherrscht und vor ihm Jahar

Auch der vor mir hergestellte Name y y Z D M G
XXIX 36 unten ist hier correct geschrieben Herr Capitain
Prideaux macht mich in einem Briefe darauf aufmerksam dass
sich dieser Name Hai 662 findet Da ist die Rede von
iriD il ia und von den nnD l n ich finde den Namen nno nach
träglich auch Fr 56 1 ino I pp ein weiterer Beweis von der
Correctheit der Ueberlieferung des Neswän al Himjari

Cod Miles 20 a Mitte heisst es weiter

tViyo 1 JUi OjJvXxi yi Zy3 jL y t Ö

l jXo objis XjUaau 2U j jj it jLjÖ4
b Jyü L jJj jvA iail Uj i ij aj jUt ö
Lj i j t x3L Ä u frf V g j lp /ot

5 i äj aif USbl J iVo 1 jjbt s S Lo Lftlc
ivA iaJt fju jjj LjtX

Im Sams ul Ulum II 7 ob s v i jü s

jtxjl XXmjjC lV S tÖÄjl i ftj x l
ij AM A j jvA laJf LojJI yci JL j üjLfÄA jI /oI Iii c ie

XaIaJI L gJjü 5 j JtX J ob taJl
Diesen Musnad hat bereits v Kremer Ueber die süd

arabische Sage S 96 nach dem Cod W in sehr verstümmelter
Form mitgetheilt und in derselben zwei hi m j ar i sc he Worte

erkannt ubjJ himj cam und himj pj,i Es ist
jetzt kein Zweifel dass auch nn x Frau ein echt himjarisches
Wort ist Man vergleiche DU i I ikb l D n N in der von mir ver
öffentlichten Inschrift I Nr 2 Z 9 Z D M G XXX 673
Mir steht es ferner sicher dass das u s w wofür aber
stets bei Miles an erster Stelle mit darunter geschriebenem
kleinem steht nichts anders als die himj Partikel n weil
We gen ist Sie kommt in den von Hamdäni mitgetheilten In
8c hriften nochmals vor vergl weiter unten und passt an all
den Stellen sehr gut Irre ich nicht so hat Praetorius diese
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Partikel mit arab a l Sache zusammenzustellen versucht
Ich halte diese Etymologie für die einzig richtige jfi pn n r I n
jm u s w entspricht genau den liebr itt N n2T b i ia 1 1 by
T l von wegen weil Ein weiteres Zeichen des himjarischen
Dialekts sehe ich in dem das himjarische Imperfectum charak
terisirende Nun epentheticum oder energeticum von j Xj
und JtX Wir werden dieselbe Erscheinung auch in der
nächstfolgenden Inschrift beobachten können Auch der Artikel

für nordarabisches J ist ein sicheres Kennzeichen des
Himjarischen freilich des späteren Dialekts Wie wir aus den
Inschriften wissen ist das dem Nomen nachgesetzte Nun oder p
von determinirender Kraft und entspricht vollständig dem
Artikel in den andern semitischen Sprachen Es scheint nun
dass in dein spätem Dialekt in Jemen der Artikel vielleicht
durch Einfluss des Nordarabischen vorgesetzt worden man
behielt jedoch gewiss das Nun Dass es so war ersehen wir
aus unserer Stelle wie aus den bald anzuführenden Inschriften
ferner aus einer Stelle des Neswän II 35 M die also lautet

JLto jCj oL JI viUjki j 5 i LiJt Sj iK Jt XjIx JI
/o rwg AX ItXS i lx /ol Jj ftÄi ioLaxx SjJ yA S

Li j JtN o J p g Ä a U y xi JI ü JtX/J
Diejenigen die Nun sprechen haben sicherlich Recht

Eine ähnliche Stelle findet sich bei Gauhari die Praetorius
Neue Beiträge S 4 mit Unrecht als ein Missverständniss von

Seiten der arabischen Lexicographen darzustellen sucht

Noch bleibt zu bemerken dass in dieser Inschrift wie
in den folgenden das Pronomen pers I pers sing nicht wie

r

im arab Iii sondern wie im hebr il geschrieben wird
Dürfen wir aus diesen Inschriften Rückschlüsse machen auf
die althimjarische Form dieses Pronomens

Nach dieser Betrachtung dürfte sich der Leser wohl
fragen für was wir denn eigentlich diese Inschrift anzusehen
haben In der Form wie sie uns vorliegt kann sie nicht für
eine echte alte himjarische Inschrift angesehen werden sie
kann aber auch nicht erdichtet sein weil sie gar viele Merk
male der Echtheit trägt Ich glaube dass man es am besten
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erklären kann wenn man annimmt dass ein südarabischer
Gelehrter von der Sorte des Hamdäni eine echte Inschrift vor
sich hatte die er zum Theil nach dem Volksdialekte ergänzt
und gemodelt hat Oder soll der Volksdialekt in der nach
mohammedanischen Zeit noch so viele Spuren der alten Sprache
behalten haben Dasselbe gilt auch von den zwei folgen
den Inschriften

Cod Miles 20 heisst es weiter

0 yi J l JI jLftX JJO 0 AÜ Ji J
O i i aj i 2tÄ Loi G f Äa4a JU äui OjJOCc

31 12 11 1u Sy J A i
J äÜÜt 15 Ivo Jjlj J U jjjÄ U w

1 iklil bt
2 So Ik W Unser Text hat XsA/jO

3 Ik W jJl
4 Ik illfcAi W dJU i
5 Ik

6 Ik jvXiio W

7 Ik JU/J W tX/ /s
6 W

Ik Ja J
0 Ik XM,jiXi W

12

13 Ik fehlt Le

4 it
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Dieses Stück hat Halevy Jour as VII 1 p 447 ff
mitgetheilt und zu erklären versucht Der von ihm veröffent
lichte Text ist ganz verderbt und stimmt grossentheils mit
dem im Iklil VIII Buch S 81 oben überein

Halevy will aus der Analyse dieses Stückes den Beweis
führen dass der von den Arabern als himjarisch bezeichnete
Dialekt kein eigentlich himjarischer war sondern vielmehr
einen verderbten aethiopischen Dialekt aus späterer Zeit dar
stelle Warum er gerade einen aethiopischen Dialekt hierin
erkennen will leuchtet mir nicht ein Man wird freilich zu
geben müssen dass hier keine echte Inschrift zu Grunde liege
jedenfalls enthält sie jedoch eine Probe eines jüngern süd
arabischen Dialekts der in vielen Beziehungen Anklänge an
das alte Himjarische darbietet Das Stück ist an einigen Stellen
selbst in der Miles schen Hs sehr verstümmelt und ich habe
Grund anzunehmen dass es in dieser Form von Hamdäni
herrührt ich hoffe jedoch dass es mir gelungen ist Einiges
richtiger zu verstehen als Halevy der freilich einen gar arg
verderbten Text vor sich hatte

Der Name yäJj 0 kommt auch in der himjarischen
Kaside V 100 vor denn so muss es dort für yu heissen
und hängt mit der häufig in den Inschriften vorkommenden
Wurzel ipip zusammen

Im ersten Worte der angeblichen Inschrift darf man

vielleicht iLl Äi V F v iLLo ich habe befohlen o l
i Ik fehlt Lgj yo

3 Fehlt bei Miles
4 W d XäÄ ls

M Cl
6 Ik l JU
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erkennen Wir hätten hier für o in der ersten Person des
Perfectum wofür die nächstfolgende Inschrift weitere Beispiele
beibringt und eine Assimilation des radicalen mit dem
pronominalen Allenfalls gehört das von Halevy herbeigezogene
aeth tfOfhii u s w nicht hierher

5i Es ist schwer in der Hs zu unterscheiden ob am
Schlüsse des Wortes oder steht Bedenkt man dass
im P imj dix der gewöhnliche Ausdruck für Diener ist und
dass an unserer Stelle das arabische Aequivalent dieses Wortes

iX s ist so wird man die Conjectur himj
nicht für gewagt halten dürfen

1 7 in der Bedeutung kaufen ist mir ebenso wenig als
ütVB aus dem Himjarischen bekannt Für CuXXjo möchte ich
j äjo lesen himj npa arab IcX ü Quantität Mass
Vgl Os 13 10 D npX jl aiK vierzigfaches Mass

J u mj Jö Diese Phrase ist sehr verstümmelt und sie
wiederherzustellen ist unmöglich Sie muss aber schon Ham
däni in derselben Form vorgelegen haben weil wir im Iklil
X Buch S 5 Z 12 bei der Erklärung einer andern himj

Phrase also lesen 1 HjS ö y y ts x f 5
Jjdi t vUdl Das entspricht hier thatsächlich

dem J Das ist im Semitischen undenkbar und muss schon
ein auf Hamdäni vererbter Fehler sein

5 i stellt Halevy ganz richtig mit aeth fl hC s Perle
zusammen Man vergleiche hierzu Lebid s Mu allaka V 4 3

it ny J joL s
Zu beachten bleibt noch das Lo und L 1 Ein

derartiger häufiger Gebrauch des Lo scheint ja die Mimation
geschaffen zu haben Ueber die öfters vorkommenden Ener
getica jjjXLJ j jysxXi über die Form 1 für Iii ferner
über xiit für äl xf und sp himj an wegen ist bereits
gesprochen worden

Cod Miles daselbst

w jf 0L0 JJLd öJ je aui yji Jli
w 0 9 ü1 yjje jUdül J J t d j fit iJU5 tXSt
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5 ttX äTI äJ tX j 20 1 5 J ttX 5c älkj

fÄ i amJüI 15 L l
i j ä j Jjj IcX jv jolX oöl 4 i yf

J vii wUcJt
Abgesehen von einigen unwesentlichen Umstellungen lautet

die Stelle genau so Iklü VIII Buch S 96 Z 11 nur steht
dort fjja für fi S

r

Zu vergleiche man Sams ul c Ulüm II 102 m s v

jv üj xi
l L j l j xM iüuü Jj df jj o J 5 Lo jvAäJI

Zu bemerken ist hier wie in vorhergehenden Inschriften

iii i i i oi für Li ich iL und für yjS und c j ,cidij
und tXJLgj für jjü und tXÄ JI Die zwei Worte tjj l aÜJaj
verstehe ich nicht

Ich wende mich nun zu den Inschriften die auf echte
Originalien zurückzuführen sind

Im zehnten Buch des Iklil S 5 Z 1 lesen wir

XXJt ijlÄ ij ij gJ 5 ij tNJ Li
daselbst Z 14 j Ci fyaJ 2ÜjI xJ a L g tj
A ä oÜJÜ Ü L t LN2 J j L Äa3J

UjtXa U J Äj Üj jU jj Lg U XiJOj
ol JL IjAJI Cod y l 1 1 jjj 1 t5 i

viLLJ U J tX j2 Lä I Ik ij JLeLo
fc w Wji aül Lw f lX äI j AJtXs L i j

U JI A wJ8
Jj j 1 y jjub jjlitXÄ oa O s j 4
0 U i ooii löl t äJ t jtM ijj y tSUi

1 Cod j vgl jedoch das Folgende
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jJ oUI yAyiajJ v ÄÄ La Jt JüIäS j J w J vS Läi

jjo jOyjsXxi j gA vilJtXi A Jf i ftJ jjLwj t uflJtj
cH j u tX 0 J 0 u 1 ü U 1A w pjLwj l C LscGl äüUXU kj j s L ä 8 jHi

yjjo jU LJI J u i dJtX r UxJI Juü iaiüb 1 Uli
oü ff JuJU A Jjv/o xäS Lw J LJt ü j aä/o Jjüo Ja w

JLwot J j Jib JjJ/ juTLJI
VIII Buch Iklil 8 27 Z 16 heisst es

ÜLgjj jjLgJ Ä U a t sc iaxLi tXjl yjo Ü tXjLu/o

ItX JC yj i J U 1 XaXIw j A XJf t J jj ÄJ Lwl
Ujjüs a ji

Dass 53 13

JU Lwj ll X 2 I lX 3 Aj tXss t jU cXä
f

jjLft j jLjl Ixä o Jl U iXä Jjij U j ä b Ls
x Lüo ü l j Li tX Ä oü iäiä I l ttX J LäjI

ijr ü
All diese Erzählungen tragen den Stempel der Wahrheit

an sich weil thatsächlich Denksteine zu Bauzwecken vielfach
verschleppt worden sind und es ist wohl kein Zweifel dass
diesen verschiedenen Angaben eine oder mehrere gleichartige
Inschriften zu Grunde gelegen haben Die differirenden Ueber
Heferungen beruhen zum Theil auf Verschiebungen zum Theil
auch auf willkührlichen Ergänzungen des Unverstandenen zum
Theil endlich sind es Uebersetzungen der Inschriften während
der himjarische Text von den Abschreibern nicht verstanden
weggelassen worden ist Die Inschrift mag im Anschluss an
die zuletzt citirte Stelle etwa gelautet haben

jpin i leria i ninn i pan i p i yro i i tnji l pbv
pbs kommt in den Inschriften vor So Os 21 1 Hai 385

5l 5 un d Wr 2 Vgl Osiander Z D M G XIX 225

1 Cod U
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und meine himjarischen Studien Z D M G XXX 695 Die
daselbst aus Neswän angeführte Stelle berichtet dass er und
sein Bruder Nahfän an Josef nach Aegypten zur Zeit der
Hungersnoth geschrieben haben Dieselbe Geschichte wird
ausführlich im Iklil X Buch S 5 erzählt wo die angebliche
himjarische Rede des jemenidischen Boten angeführt wird
Dass das Ganze nur durch die Bedeutung von Lg Lc hungrig
entstanden ist braucht nicht erst gesagt zu werden

je ist bis jetzt in den Inschriften nicht vorgekommen
die Stelle aus Neswän vgl Z D M G XXX 695

yna lese ich an all den angeführten Stellen für das hand

schriftliche weil Neswän a a 0 diese LA verbürgt
PiTTTfli Das zwischen zwei Trennungsstrichen stehende Wort

scheint ein mit himjarischen Buchstaben geschriebenes zu sein
das dem Abschreiber unverständlich war wesshalb er es nicht
in arabischen Charakteren transscribirt hat Der Sinn fordert
ein Wort wie vbl 33 oder mm Ich habe das letztere ge
wählt weil in der oben citirten Stelle VIII Buch S 27 Z 16

Lg Le Lo s t steht was sehr leicht UScX t gelesen
werden kann und die Uebersetzung des himj mm bildet
Freilich liegt es dort sehr nahe zu lesen der Gegensatz
j ,j stimmt dann gut aber dem Zerstörer setzt man doch

schwerlich ein Denkmal auch geht aus den übrigen angeführten
Fällen hervor dass es sich um Erbauer und nicht um Zerstörer
handle Es ist uns auch kein solcher Fall in den Inschriften
erhalten Statt yaä yo wird in der Inschrift sicherlich
nEnö oder nana I aö gestanden haben wofür die Worte der
Uebersetzung stehen geblieben sind

fpnn Unter den Burgen Südarabiens zählt Hamdäni im
Iklil VIII Buch S 53 Z 13 Ujya nach auf Vgl
auch Reh X 10 jpnn I mx i mjn l nn wo es sicherlich nom
loci ist Das Falsificat erweist sich hierdurch als eine Copie
von einer echten Inschrift was man freilich auch bis jetzt
angenommen hat

Iklil X Bucli S 6 Z 9 lesen wir

1 JuLs v 1 f i JUij jL JJjli
l

1 So ist auch Belm Geogr Lexicon t zu lesen für v J J 1
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v o 1 W u lt r 1jJ li iU 4 J JjQ y jUa Lsl 20 XaJjcL4 L Ai f

a s JJsIamjo iaftli XiL jo StX Jt 1 i JL
Jl jo jA i 3 c jo j 2 /Jlj cXää

5 j d Jpü i y AJ L /ot a 4 tXJj
Jar Lo tXÄ x i y flJ os G 7 i IS ij

aaäau t f 3 y s ItX JC aj jLcij xA,Xu l
jV Lj I ySiLa 5 jvJ W JLj V mJÜ cX wIäi LaJUw AJtXu

ItX Ä i 1 i v i JI j t wtJLi4 1 I JU jüuL sLwt aäJI tXxiLi
X ioL oLiS

Diese Stelle giebt einige weitere Daten über den Gott
könig 3 Nn vgl Mordtmann Z D M G Bd XXX S 36 ff
der in Rijäm verehrt worden war Im Ganzen stimmt die
Genealogie des Talab mit der von Kremer über die südara
bische Sage S 59 nach dem Commentar der himjarischen
Kaside gegebenen überein Was wir hier Neues erfahren ist
dass Talab zwei Söhne hatte Jatä c und Järim und dass ihre
Mutter seine Frau deren Stammbaum bis auf As Sawwär zurück
geführt wird geheissen hat Die Genealogie dieser Frau
die noch vielfach verstümmelt zu sein scheint lasse ich dahin
gestellt Eine Frage möchte ich aber doch aufwerfen Woher
wussten die Araber so genau den Namen der Frau des Talab
Ein Einblick in die Inschriften klärt Alles auf Wir lesen
Prideaux IV Z 2 njnn l byn on I abxn Talab Rijäm der Herr
von Tar at ebenso hat aü l nbxn das Epitheton njnn I in

1 Cod Jb
2 Cod Jb l ss
3 Cod aJyb
4 cod jij
5 cod

6

zr
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der von Mordtmann Z D M G XXX S 24 veröffentlichten
Inschrift Z 8 Wir wissen dass njnn I bja njnfin Herr von
Tar at heisst Den Arabern aber war bin in der Bedeutung
Herr nicht mehr geläufig wohl aber in der Bedeutung Mann
Ehegemal Es muss also Tar at die Frau des Talab sein
Um eine Genealogie ist man nicht sehr verlegen und so steht
sie denn im Stammbaume des Sawwär Ich möchte fast ver
muthen dass 2 t und ursprünglich nomina loci in ähn
licher Weise vielleicht durch ein missverstandenes ja er hat
gebaut zu den Söhnen des Talab gemacht worden sind Wir
lernen aber hiei aus wie Genealogie und Geschichte fabricirt
werden

oi o xJ äj Für das erste Wort habe ich gewagt

Aj zu lesen Zu o J vergleiche man ointtn Miles
Nr 1 1 Z D M G XXX 680 und die dazu citirte Stelle
aus dem Iklil

Ueber Rijäm dem Verehrungsorte des Talab finde ich
bei Hamdäni im Iklil VIII Buch S 43 Z 8 folgende Notiz 1

o aj 2üU U Lo jJL Lül is j L j ö
x üyit Jus j Jj t5 J StXÄÄ iL Äj vILvILääxj

Jo Ü I v V u2 LgAi J i O i JI oöl ölyj jltX Ä jj jv
U UJI Lj JO 2 i 3yJ OÜ j Jtj jLäjJI L ÄvO
v iJiJt uLj ljü L i m /ai 8 VJ L l Jjä L J
viLUJI y J /tA JI L Ai jLbikj aui JajUs

w w 1jL LgJ Lsol j 6Li IgJUo Jjl s aJ ßJ J
Jßj L aXc JüÄijj W S J jl xÄi i
Vgl Sprenger Die alte Geographie Arabiens S 220 Das i jLü

Lg Ajt u Ü J bezieht sich nicht auf Lj sondern auf i ii c
übrigens ist die Constrnction hier unrichtig

2 Das Eingeklammerte fehlt im Cod
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Li iiiU jjj s j aavAäJI jflju 3 yz JS UI J i äju
1 U a w

Zu dieser Stelle muss ich noch Einiges bemerken Al Bekri

ed Wüstenfeld S 379 hat j l3 mit Hamza Dass diese Leseart

falsch ist hat bereits Mordtmann Z D M G XXIX S 37 ff
nach den Inschriften constatirt Belm führt eine Stelle aus
Hamdäni an die also lautet

i j J auJ uftXf J UcL j L ittXf J JU j
JLä XÄaw j Sßj v3Ls xäx Jj x Ja j

i 2 0 Lä j plgyh s 0ijvy J 0 iiX 4 syst J JU jjttX je
IcX ä Jy i y y u LaJUogj und Äj nach der Angabe des Neswän

vgl Z D M G XXX S 27 Bekri selber hat übrigens
s v S 138 Was den Berg betrifft so habe ich bereits darauf
Z D M G XXX S G91 hingewiesen dass er auch in den

Inschriften vorkommt Ich lese ferner jLo i für jLoii weil
Bekri s v jLoi S 388 also sagt
o l LJI ij s obJI vJtX
JtjJI y yi waI IaJI jvJtXäÄj jLoi Uitj J

jltX J xJLs
0

Daraus sehen wir nun dass jLoO nicht gelesen werden
darf Ich lese aber jLwi und nicht im Anschluss an Bekri

I 0ijUjO weil in den Inschriften pm vorkommt 5 was auf die

ijH J

Koran Sure 17 V 108
j2 Rpkri U

3 Bekri

4 Bekri jUJo

Vgl die von mir veröffentlichten Inschriften des Brit Mub Nr 3 Z 2
Z D M G XXX S 675 und Mordtmann Nr 3 Z 5 und Nr 2 Z 6
Z D M G XXX S 288 ff
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Aussprache Dibän hinweist Al Bekri scheint nicht immer gut
unterrichtet gewesen zu sein wie wir es bei 15 gesehen
haben Es ist demnach auch Wüstenfeld Tabelle IX 22
Dsabjan in Dzibän zu verbessern

Die Ortschaften aLe a und i ftjsyo kommen auch in der
geographischen Skizze der Beled Hamdän im Kitab Gazirat
al Arab 116 r und Iklil X Buch S 67 1 vor y j i

,jL la jj lojJ i isj J
Der darauffolgende Musnad muss gelautet haben

anprn pru am i w i witf l ijpn i pan m l wöi 1 pspn l rboix
an l aban i lana l ai

Ueber den ersten Theil der Inschrift werde ich noch
weiter unten zu sprechen Gelegenheit haben Zum Schluss
vergleiche man Prid IV Z 6 D n l abxro I a iirn l lanaiNsn I pan i a
Dass im juJLsj iönä t I 31 steckt wird man schwerlich leugnen
wollen Vgl zbxr I na K Rehatsek VII 3 11 Prid IV 2

Hamdäni hat diese Inschrift nicht verstanden Was er
zur Erklärung derselben beifügt ist noch dazu sehr verstümmelt
und es verlohnt sich nicht der Mühe es herzustellen

Im zehnten Buch des Iklil S 7 Z 6 heisst es

JLs jjL äLt Lw i a w j
jjjo JUüit L JO Vx ttU W
J, Ai Lo s o Lo Lo xlLöLil yas jd j

JUJ IJU AX yS yJ jl g i
Diese Inschrift hat im Himjarischen gelautet

1331 pni 1 frp 1 ansai 1 annxi I am 1

Sarh und ihrer beidö Brüder und Kinder die Fürsten
von Sahrän

Vor der Wurzel mw kommen in den Inschriften viele
Eigennamen vor

amai 1 vsnPK ihrer beide Jßrüder und Söhne Es scheint
neben Dm noch sein Bruder erwähnt worden zu sein der
aber ausgefallen ist Auf sie beide bezieht sich der Dual

Vgl ama Fr III 2 Hai III b p ist von J
Zu pnt vgl Hai 504 4 und 12 Das darauffolgende
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kann gleich sein 133 die Söhne oder na sie haben gebaut
Der Schluss ist dunkel

Im zehnten Buch des Ikläl S 7 Z 8 heisst es weiter

ui j i iL 3 j i CjjLcO yaj xJ AA j cj JI iH JI LcO oUOt j aj
jJjti UoL j L ÜcXj y Äi lXäawo j

Aio j A Jß Liaj i
Dass S 73 Z 12 l L iXa c
Das VIII Buch S 58 Z 14

tjJI Xax J j t5jjj JIS SO O OjX C Lg ÄXI 5tX f ÄaÖ
tv p in 11331 apnm I a osp

ansa kommt Os I 11 Hai 187 1 651 vor
ap a vgl die Inschrift von Reida Z D M Gr XXIX 591

muss verschrieben sein Die mit in beginnenden
nom propr nnyriin nnynin nnypm passen nicht für dieses Buch
stabengerippe Zu yt i vgl Hai 615 26 und Bekri ed Wüsten
feld S V

Iklil X Buch S 8 Z 5
1 Jw L LäjI V2jJj y kA3 jK XciLs tXJjti
yi SlXj J tXjLw J U J ii wSyij y

1 tK
Dieselbe Inschrift correcter überliefert findet sich auch

im VIII Buch des Iklil S 60 Z 3

i JLä xiiL l jyuUl jd j jÄj Jä
j 5 J J XAX XtAUJO JUäJ f

2 r 1
Statt V Äj jß der vorletzten Stelle ist zu lesen p Xl yö

Dafür spricht nicht nur die eben citirte Stelle sondern auch die
ausdrückliche Angabe Hamdänfs Iklil VIII B S 59 Z lÖf

1 Cod

2 Cod e y
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tfÖijfj yaä c j aJI yjiesM cX il ItX Jt JU jlb
jvüJ J jJ j

Auch die LA SlXÄä ist richtig nicht 8tX Es ist ein
verbum denom von isna das wohl in den uns vorliegenden
Inschriften nicht vorkommt aber dennoch gut himjarisch ist
Ich habe yo statt jy verbessert weil der Name in dieser
Form öfters in Iklil vorkommt vgl auch v Kremer Ueber
die südarabische Sage S 59 u In den Inschriften kommt jna
nicht vor Sollte es vielleicht mit jnan verwechselt worden sein
Himj a und p sind leicht zu verwechseln Man vgl Prid

11 7 pncH
Iklil X Buch S 73 Z 16

i l L gjo j rXj pb jyio ytf ch y 0
tX t Jo ItX Ä Jog t v y ä 6 i f xj iXUwo W Ls j, Lö f J 3 u
J JI j fjjjj g Äl vÄj j oj o äj I j or JI s

tX w i 0 iXjoJ rvJ j jlJ
Dieser Musnad ist sicherlich echt Er muss gelautet haben

I DT1 IIWN I Dp3 I 1, 1321 I 1311 pÖ3
pan i wrfck l pjpni i bnix

pö3 vgl Inschrift von Reida Z 1 und die Anmerkungen
hierzu Z D M G XXIX 592

g y o J oder oLo so ist für jLiJ zu lesen
Dp3 ist nicht ganz sicher weil einmal steht
Ein n pr kommt von dieser Wurzel in den Inschriften

nicht vor an einer Stelle Halevy 62 16 ein Verb
yiirx Als Epitheton häufig in den Inschriften Hai 26 611

87 657 1 Fr 45 und H G Z 1 Die beiden andern elative
Epitheta bmx und dihn kommen in den Inschriften nicht vor

panlimbN seinem Gotte Hamdän Der Stammvater der
Banü Hamdän scheint also auch göttliche Verehrung genossen zu
haben Das Wort ijpn oder ein ähnliches muss ausgefallen sein
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Iklil X Buch S 73 Z 11

ScVj iX ji Jajla 5 i cXawj 3
aLgJ ijlp w jjLvLej l Ja ti j ij o cU U

jltX iß
pari l innbx Cipro I pxai l pbjn I pa

Dass der Sohn des p L ist wissen wir aus der
soeben citirten Stelle 73 16 Der Vater des p Ls war aber
jjl i j l Xe wie aus folgende Stelle zu ersehen ist
dass 74 11

Sj t ü xJ tö Lj X ä j J
Der Vater des U Lc 1 hiess jl Vgl dass 74 5

jU Lc 1 tXJ L ju
Ich erinnere nun an die Inschrift von Reida die also

beginnt
ipic I a nai l p o l p 1 p 31 ap c

mm 1 pm l abaa l pjw l

Diese Inschrift hat mit unserer Folgendes gemeinschaftlich
Sie kommen beide aus Reida die Weihenden sind in beiden
aus dem Stamme J a j In beiden kommt pa vor Liegt es

i 1
nicht sehr nahe auch in f y M u w P XD nn m
o rna zu erkennen

Zum Schluss gebe ich den Abschnitt über die himjarischen
Buchstaben der sich im achten Buche des Iklil S 73 Z 7
findet

xj iLxx oLa J j 2 tXÄ 4JI o ä 1 La
1 zu Lvlc v e L Hal 192 13 255
2 Nach einer Stelle im Gazirat al Arab möchte man auch glauben dass

die Himjaren auch Bücher in himjarischer Schrift besassen oder heisst
i L 5 hier Inschrift Die Stelle Cod Miles 204 Cod Constanti
nöpolit 72 lautet

j jO JJ JL i Lä jiLo Ö v a5 flJU t
sLyTO Jö j iLS j 0 1o auoLgj Jjc pjolx i v aJ

JuAÖf v LcT
Der Musnad ist zu transliteriren

i DiiBi i rann i bns i ansan i ans i ja
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jj LaJI jj o Äj Lo y s iX JÜS LsßjAX yy

a o L/ji L jSsi tXjLw x S JjJü l i
5tXJI gf tj j yO Oj J Ljj j
ö Jt IlX JJA Uli äjks f s j o Oj j lyb

ä j o 6 o o I Oj a jjo J 1 Lbf
j iLXia l J aa w J O il a i j LÄ Lilj LgJU a
JUuo Utx löl ÄjJaj ftfl ÜJÜt
oIÜT aj iUtXS cX aäXj j Lj L äJlj jjttX S 5 ä f f
flJlj L JI aj Jjuo oy t 1 ia u j oLa La J v äS

2 iaiJJL Uc o il 1 ä ö jjjJbj jjLwöÜI
iJ aJLöJI y ÄS j gJi Luuc Lo 3 Jjßl äl üi
aZUT Ji o ur UaÄJ Jas j ia 4 jo
sZ jjo sjoa JacLj Jk A wo Jjl viUö Jl j Ja Jt

w j t t f r r ntw e XArti f
fj ftlö

5 cti I 1 inny i ypn l torai i irp i l rftDix

jLLü y 3 J 0 e f e ä K Lwj SjjA ii3 s jjo
sjjc JU aJJ tyi owij xia jj J i aj l v fftXi g 2 5

Ujj
Uebersetzung Abschnitt über die Buchstaben des Mus

nad d i über die Schrift der Himjar und deren Aequivalente im
arabischen Alphabet Es sagt Hamdäni Es herrscht eine Ver
schiedenheit der Ansichten unter den Menschen in Bezug auf die
Denkmäler der Himjar veranlasst durch die Verschiedenheit der
Buchstabenformen Denn bisweilen haben die Buchstaben vier

1 Fehlt im Cod
2 Cod läÄJU vgl jedoch oben S 12Ü Z 5
3 Diese Stelle ist mir unverständlich

4 Cod äiy i
s Vgl oben S 138j Z 10
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oder fünf differirende Formen während derjenige der sie liest
nur eine Form kennt Da wir an dieser Stelle einen freien
Raum haben so gefällt es uns unter jedem Buchstaben des
arabischen Alphabets alle verschiedenen Formen zu setzen
Es differiren aber die Formen nur in der Weise wie in der
arabischen Schrift d h es sind nicht grundverschiedene
Formen deren sich die Himjar bedient haben sondern es sind
nur verschiedene Schriftformen des einen zu Grunde liegenden
Alphabets wie ja auch in arabischen Schriften die Buchstaben
von den verschiedenen Abschreibern verschieden geschrieben
werden Sie pflegten den Vocal ä Elif nicht zu schreiben
in der Mitte des Wortes wie z B das Elif von ttX 0 und

wofür sie jtV pan und p n i schreiben Darin
folgen ihnen die Koränschreiber in der Mitte des Wortes wört
lich in der Mitte der Buchstaben z B in Bezug auf das Elif
von Rahmän und das Elif von Insän Sie behalten aber das
j das Zeichen für langes ü am Schluss des Wortes wie z B
das Wäw von y jJ c lörrby Was aber die Aussprache be
trifft so Sie scheiden auch je zwei Zeilen durch eine
Linie je zwei Worte durch einen Trennungsstrich Ein Beispiel
hiervon in dem ersten Musnad von Nä it Das ist seine Form 1

Eine genaue Prüfung des Textes ergiebt die obige Trans
scription Nur statt ijpn steht pn das Nun muss aber sicher aus
gefallen sein Aus dieser Stelle geht auch hervor dass bti yai
nom loci oder Tempel und nicht die Söhne des ab Kfi sind

Das lange a ist nicht ausgedrückt in Lij Ua un d
f t während das vi am Schluss des Wortes TMO ausge
drückt ist

Wir sehen hieraus dass Hamdäni und seine Gewährs
männer das hlrnjarische Alphabet wohl kannten sie haben auch
einige sehr wesentliche Regeln der Orthographie gewusst so
die Setzung des Trennungsstriches die Auslassung der langen
Vocale in der Mitte die Schreibung derselben am Schlüsse des
Wortes 2 Das hat sie wohl befähigt Eigennamen und leicht

1 Vgl oben S 128 Z 10
2 Hierin unterscheidet sich die Orthographie der Südsemiten von der der

Nordsemiten Während in den phöniz Inschriften lange Vocale am Ende
des Wortes nicht ausgedrückt werden müssen sie im Südsemitischen
ausgedrückt werden
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verständliche Worte zu lesen die grammatischen Unterschiede
jedoch haben sie ebensowenig begriffen wie die lexicalischen
Differenzen Das haben wir aus den wenigen Fällen mit
ziemlicher Sicherheit ersehen können Eine Wiederauffindung
des neunten Buches des Iklil könnte uns wohl vorausgesetzt
dass es gut erhalten und correct geschrieben ist neues inschrift
liches Material liefern wesentliche Erweiterung unserer him
jarischen Kenntnisse ist davon nicht zu erhoffen

in

Himjarische Gräber

Auf den Abschnitt über das himjarische Alphabet folgt
im Iklil ein Abschnitt über die Grabdenkmäler Jemens und
Hadramauts Die Ueberschrift desselben lautet Abhandlung
über die Gräbersagen und Grabdenkmäler von Alkalbi und
anderen was in arabischer Sprache gefunden und was aus dem
Himjarischen in s Arabische übersetzt worden ist Es sagt
Hamdäni Die meisten Denkmäler die gefunden worden sind
sind in himjarischer Sprache Nachdem wir aber das neunte
Buch des Iklil ausschliesslich dem Himjarischen gewidmet
haben so wollen wir alles das was von den Grabdenkmälern
unstreitig himjarisch ist auch dort erwähnen und hier nur das
vorausschicken was in arabischer Sprache abgefasst war 1

Es folgen eine Reihe von Geschichten als deren Gewährs
mann grossentheils der berühmte Genealog Hisäm ibn Muhammad
al Kalbi angeführt wird Diese Geschichten sind alle so zu
sagen nach einer Form gegossen Man sei in eine Höhle einge
drungen habe da Gräber in denselben Statuen Schätze und

1 Der arabische Text heisst ä xe aJÜCJI yt Cylj A ÄJ W

IcX gJ JL iü u l L Jf JJüj xjo JL J j U
U IStj p s io AÄJ JöLw JI tXs j 1 y
jfö Lofp x il piLXD J I aiw wbJf j ULto
sQ XÄ Aäi A i lj 5 j idl jjo ti ft LÄ J Lo

yL ItXtf y jj o Laj c Lo xx j Jjü
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Waffen oder Todte die auf Stühlen sitzen gefunden Zu ihrem
Haupte ist eine Musnad Inschrift zu lesen die den Todten
als den Propheten Hüd So aib u dgl bezeichnet und dadurch
die vom Koran erzählten Wunder aus der altarabischen Ge
schichte bestätigt 1

Es ist sicher dass man oft auf solche Gräber gestossen
ist und oft auch Schätze in denselben gefunden hat Das muss
so häufig vorgekommen sein dass man das in den Gräbern ge
fundene Gold mit einem besondern Namen bezeichnete v /J 3

S y Gräbergold vgl Sprenger die alte Geographie Arabiens
56 Auch das scheint aus den verschiedenen Erzählungen

hervorzugehen dass die Gräber höhlenartig angelegt waren und
oft auch als wären sie für ganze Familien eingerichtet viele
Gemächer hatten Es scheint dies überhaupt die altsemitische
Begräbnissweise gewesen zu sein die bei den Himjar um so
strenger beobachtet worden sein dürfte als dort der Ahnencultus
in ausgedehntester Weise betrieben wurde Wie uns Halevy
Jour as VII 1 S 463 mittheilt wurden die Begräbnissplätze

nicht in den Städten sondern fern von denselben auf freien
unbewohnten Ebenen oder auf hohen Bergen angelegt Um die
Gräber herum baute man Häuser aus Schieferplatten um die

Einige Beispiele mögen hier angeführt werden So endigt Iklil 77 8 11

eine Geschichte also iljLo yi bt Xj jl Ij oLxS 2Cw

i jb wüib viLLJI o t lj w Lä I o A r
UjÜM yöÄS Laajmä v AaJI vJlkJI owü

Lobs bu Le lejö sLu xi LtelO Lui pläj sLÄjjkXi
Eine andere Geschichte daselbst die auch El Bekri Geogr

Wörterbuch ed Wüstenfeld s v 1 Ää vi aus Hamdani anführt

schliesst also jJ t yß b kL JlJb bUS JuJ j iXXs ool

jj it xibi /sj Ij äXj i Le J c ouuwl aJJb oÄdt
3 0 Dass 18 12 Ojbil bl jlxf liü
i cXjc Jjß iLwJt V 1 T Y 1

Vr jy
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Todten gegen Mensch und Thier zu schützen Aus dieser schon
bei gewöhnlichen Gräbern getroffenen Massregel lässt sich mit
Sicherheit darauf schliessen dass die Könige und Grossen des
Reiches sich viel grossartigere und gesichertere Grabkammern
erbaut haben wie ja auch die Pyramiden nur einem ähnlichen
Bestreben ihr Entstehen verdanken und in den zahlreichen
befestigten Gräberstädten des alten Aegyptens ijire Erklärung
finden Freilich war die Massregel eine verkehrte denn gerade
die imposanten Gebäude waren es die hier wie dort die Hab
sucht der Menschen reizten die Todten aus ihrer Ruhe zu
stören

Dass die arabischen Schatzgräber in den entdeckten
Gräbern lieber die ihnen durch den Koran bekannten Persönlich
keiten finden wollten als irgend welche unbekannte Könige
darf uns nicht Wunder nehmen sind doch in unserer kritischen
Zeit gleiche Versuche auf klassischem Boden gemacht worden
Damit man sich aber von diesen Gräbergeschichten einen rechten
Begriff mache lasse ich eine derselben hier in Text und Ueber
setzung folgen Iklil VIII Buch S 83 unten heisst es

u c 7 is cf 6 7jf JU Z jAyiä JJO Ja JjÄ f if S LwJ0 Jj
Jßj LgJ i t ijjjLüt i il gj kjt Lc üL/oi IäX S Lix bt Lo

161 QXi j aJf ij ij 7 u U JI v t
U 7 l M y L l M y 7 Jt

U x j äJI Jl i jji JI j jyi t xtUä
LJj xäx Jo j i xJ JLäj 2 5j sIjw

jylaJI LjL ö ys L,li iiijjo LlXi LotXäx jUxi tjj
j jLw j Lg A D ÜJf i jlXäj Loj Uc SO Lsöl S Li JI Jl

yg j ItXib o uJj bl Löf plixwj Jlüi Lg Jj i L

jfeba XcLw oJLä Lo J Lg Xis t l
1 Fehlt im Codex

2 Cod ili
3 Cod vawL
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2t Ja ii iL a La Iii c J i Li f wo c Ä xxi LgJ i iXj

r r rLJj viLi x Jö Ipjof tXj i l 5 1 JLüi f t ü
m

L Jj tXs xas p Ä H cyX cX i
ü wLo dLJI jIsasI tXi iLs t5 is l i job Lo Jb

Lx JOLc iiXi o b Ixi o lt o d Äi Laaa vibLs 5 lVaä

IääAj Äi A Iaaji ,s ä jt JI s XeL x
2 sLo SjM bcXMj UU Xtj SjUlJ Jt

Luud i s x iJI r ye z Li b Iaa j R i jl
xi j b A dil jvJ ä l S pL Xo Jjj Je iLa Jfi

XaXs 15 2 t V c a i jjj iax b
w Ü äaäIj ibdj a wJI Ö JU iUö ä c ÄJ vb
LjaXc äl jol aui dLi üiLxxi Jj is sLäaJjü oA xÄi UaiJI

bjA bi sl ol UötXJI jy ij J i i i 0
jolc lt j b A b i tXJt j J 4 l sJ f viU i

Li tXÄ w Jb ULä5 XAi o cXl pbs jjo bjAut
r r

j JL jJJI xXLüoLi 5 u a aJ j iLc i bi cuj
iLs Sl ä j J o Jyj Uj jJJL j xi bt vaä JI
JjIaÄJ jf lXäJ ÄX v a Lo J, JÄ aJ L J 6 j a j
b Xet ilJjJ j a Lö 7 j otCjü ibLjAi ad j aaJ Lo
Laj Adiü tXA J ac LÄAAdxi La 8 j 4 I cUaiJI

1 Cod J

2 Cod Lo

3 Cod

Cod
iS l

5 Cod 7 f 5
6 Cod

ur
7 Cod

5

8 Cod
ü
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xJJ j 3 3 Lo j Lo J JLäi a s J iLL
2 p

JÜ x ilf U J ä 2 u LLgj j ob
s X i rfä/ofj UI 3 cX LauI od i iüjo i j 1 daÄ wo
o f Ü Av Äj Lu y vlAJ SC Lofj jvJLt Lt jJ aäJ ai tX J
StXj jfy JI f äj vtUö J Jb xäxi jö LsäÜI Jo

o j Jojcä X a J t J vl jidj ß fl ijt Läaaü jöj l Lydit L b x o
VÄUtO lölj v S XaJI JuLuO JO S J LS ifl J 4 CÜI

v Ä 3 jjo S wl j iLs aui löb sU ba t i LiXbbjo
VW w U5 jU otXt Lcb b ö j yI

oLä bl jjlmmJU i jLäT jtw X j jc L b bLö jw
i L pt cuu lj t L JI oXLo oiLJI o t

Lo B bs sUi J o Ui t 3 sLbJüCi ä bb l O lVt ij

A J I y6 Ui Äi 7 I CÜI i y
tXÄ jö ib 8 jU jw LcAä x bi jiL i iM tXJtXi

b ob bl tXÄ Jb v jb5 u t
Lob jüJL jcX a Jj ÜjJ 9 i5 J0 i V 6 i5 t

jL li Jka j cyJLtll JI jd JI ottXe oLö Lo
loLcy JCu/K JU XAAi Lfi J S b JjuO JJ il yB X J t

cod dJLJI
2 Cod

3 Cod y M
Cod J J

5 Cod blAJtXt
6 Cod ybe
7 Hier scheint etwas ausgefallen zu sein
8

8 Cod ojS



139 Südarabische Studien 39

ja Ä i b ob j LbJ t tl illv i liiUi 8 I öLw
bl

/J i xJI iUb jJth i jüibix sJöLft o juJ
jjo V V ij i l b wol Cb Cyi y pXi b jt ajLä JI

f p

oJjii ät s j i t x Jy 2
bjJlyüü j l g i o vj J J SjJäftJI j j x UI As La J
bJLjÜ St jJI lölj ÜCUJJÜ iLjjis U UI ly

w C wbs ii jüÜJw t jl löb bä Jf b yail
tXs bjtfciÄ jÜLUj JlAi töli c aaJI Ü b t J Jj H bJ
giS jjjkXjuE Sj ö b j J T M b ÄV x
JU cÜf Ju o i x Js ij xJc c 1 X
obJI bä bil b Xi dUö jas o mJI j y bj x

xa Lc öjjo b bJt bJI UkSAi
litj J a ä i jbi cb JlÄ j bji i Läj b x jb
bbxb b p bLö ilb j ju I j mJI ibi yo b
Lu j I aS xibsx xJJf bj s s b p gJb x UI p g X tXS
oJbJ coiJI bsb jvj bJ bjüb bs Ä viUii x
obJI bÄi i jbJI büJlelj bö ysi aaS aui Üb
jÜJOo tX l J J b jbL JI v jJI vx aui öb bJI
b vo b i yjL S ol l bjjfe üaä v aaJI v ot j k
aXXwI b iJ ob Äi LÄA tXi bXJ j aä b bii
t Jbi iLbil Ä obüi Ji iaX w 3 J y
Lx L J L J Xs La b S Ö S J JO y yi bt Ai bfl
bj iÄi dU J ItXtf joJLiiJI JUel Jü Ubji jjl
dJi bx j jjo adlif Llsc y l 4tö x b jb l b x juJI

dl J b Jb LxSb
1 So Codex ich kann keine passende Verbesserung hierfür vorschlagen
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Uebersetzung Die Familiengruft des Ad ibn Irem

Eine andere Erzählung von Hisäm ibn Abü Bekr ibn
Abbäs nach der Ueberlieferung des Amrän ibn Muslim von
Hamra al Ahwal von einem Manne aus Hadramaut Er erzählte
In unserem Lande befindet sieh eine alte aditische Höhle
welche die Leute zu betreten fürchten Sie ist in der Nähe
der Fahrstrasse die ans Meer führt so dass man an derselben
wenn man ans Meer sich begab vorbeipassiren musste Eines
Tages zogen wir mit einer grossen Karawane ans Meer und
mit uns war ein Mann aus dem Stamme Maäfir Namens Bistäm
den wir alle als einen Mann von seltenem Muth und kühner
Verwegenheit kannten Als wir in die Richtung der Höhle
gekommen waren fing er an sie uns zu schildern und mitzu
theilen was die Leute sich von ihr erzählen und dass sie die
selbe zu betreten fürchten Hierauf aber sprach er Was mich
betrifft so setze ich meine Reise nicht eher fort bis ich in
die Höhle eingedrungen bin trotz allem was ich von ihr er
zählt habe Wer will mich hierin unterstützen und mit in
dieselbe einzudringen wagen Ich war damals ein kühner
junger Mann und sprach zu ihm Ich will dich begleiten Er
aber sah mich verächtlich an und sagte 0 Vetter willst du
etwas unternehmen was mehr Entschlossenheit fordert als du
besitzest Als aber Alles schwieg und keiner von unseren
Genossen sich meldete sprach er zu mir Was glaubst du
Vetter Ich bin nun auf dich angewiesen da ich bei keinem
deiner Gefährten irgend welche Lust hierzu bemerke Es bleibt
bei dem was ich gesagt antwortete ich bei mir findest
du die gewünschte Hülfe und Unterstützung Wir begannen
den Korän zu recitiren und Schutzformeln zu sprechen bis
wir die Höhle erreichten Wir hatten eine Wachskerze vor
bereitet und ein Reinigungsbad genommen zündeten nun die
Kerze an sagten bismilläh im Namen Gottes und gingen eine
lange Strecke auf einem glatten offen liegenden Wege den
wir mit der Kerze beleuchteten bis wir zu einem Marmor
behälter kamen der mit einer Decke aus Marmor bedeckt war
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Mein Genosse versuchte die Decke abzuwälzen vermochte es
aber nicht Er bat mich die Kerze ein wenig auf den Boden
zu stellen und ihm zu helfen was ich auch that Nach grosser
Anstrengung wälzten wir die Decke ab und siehe da es war
eine Frau in dem Behälter die unglaublich viel Schmuck an
hatte ihre Schönheit überstrahlte aber noch den Glanz der Edel
steine welche sie schmückten Zu ihrem Haupte war eine
Marmortafel angebracht die in himjarischer Schrift Folgendes
enthielt Ich bin Wara Tochter des Ad ibn Irem Mein Vater
war stolz und übermüthig und that viel Böses Gott vernichtete
ihn durch einen heftigen Wind Ich aber glaube an Gott und
seine Offenbarung Wer mich sieht möge sich an meinem
Schmucke nicht vergreifen er gehe zu denen die wunderbarer
sind als ich er möge sich hüten etwas zu nehmen was nicht
ihm gehört er könnte dadurch zu Grunde gehen Ich erschrak
darob es erschrak auch mein Gefährte und wir legten die
Decke wieder auf den Behälter an ihre Stelle Kaum waren
wir eine kurze Strecke weiter gegangen als uns der Weg zu
einem abschüssigen Pfade führte Da sprach mein Genosse zu
mir Was glaubst du Bei Gott ich fürchte dass wir hier zu
Grunde gehen das Unternehmen führt uns zu weit bis wir in
ein Unglück gerathen aus dem wir uns nicht werden retten
können Ich aber erwiederte Ich ergebe mich in den Willen
Gottes und gehe weiter denn hier sind nur zwei Wege Beute
oder Untergang Wir haben nun einmal unser Leben an eine
Sache gesetzt die wir zu Ende führen müssen Wörtlich aus
der wir uns befreien müssen d h dadurch dass wir sie ganz
vollführen und nicht in der Mitte stehen bleiben Während wir
also den Koran weiter recitirten und Gott anriefen stiegen wil
den abschüssigen Pfad nach grosser Anstrengung und schwerer
Mühe nieder Nachdem wir am Boden angekommen waren
waren wir ans Licht gelangt das nicht von der Sonne sondern
vom Meere herrührte welches wir durch eine enge Spalte er

blicken konnten Vor uns lag ein Haus Wir gingen hinein und
fanden darin drei Thronsessel aus Gold Auf dem ersten sass
ein hochbetagter dicker zahnloser Greis der in zwei feine mit
Edelsteinen besetzte Gewänder gehüllt war Zu seinen Häupten
war eine Musnad Inschrift Ich Ad ibn Irem habe Länder unter
jocht Sclaven besessen Häuser gebaut wörtlich Pflöcke ein
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gerammelt und viele Kinder erzeugt Es kam zu uns eine
Kunde wir glaubten sie nicht eine Mahnung wir achteten
nicht darauf Da kam ein Wind der die Glieder losriss und
wir verliessen den Hüd Auf dem zweiten Throne sass ein
Greis von hoher Statur rothen Angesichts der in zwei mit
Edelsteinen besetzte Mäntel gehüllt war Ihm zu Häupten
stand eine Musnad Inschrift Ich bin Martad ibn Käf der
durchwandert die Ahkäf sandige Wüstensteppen Es rief
Hüd mich und mein Volk wir glaubten ihm nicht und trauten
nicht seiner Botschaft da traf mich und mein Volk die Strafe
Gottes Auf dem dritten Throne sass ein Mann von kurzer
untersetzter Gestalt der mit ähnlichen Gewändern bekleidet
war wie seine beiden Genossen Ihm zu Häupten stand eine
Inschrift Ich bin Munsik ibn Lafim der Schatzmeister des
Ad und neben der Inschrift waren Schlüssel aufgehängt

Wir gingen nun in den Gemächern umher um zu diesen
Schlüsseln die entsprechenden Thürcn zu finden fanden aber
nichts Wir hatten schon fast daran verzweifelt und uns zum
Gehen gewendet als ich eine Steinplatte auf der Oeffnung
einer Höhlung bemerkte Da sprach ich zu meinem Gefährten
Bei Gott diese Platte bedeckt einen unterirdischen Raum

wohlan lass uns dieselbe anpacken Wir mühten uns lange ab
bis wir sie von der Oeffnung wegwälzten und siehe da in der
Höhlung war eine Treppe Wir stiegen hinunter und gelangten in
einen freien Raum in dem vier verschlossene Thüren waren Als
wir die erste Thüre öffneten fanden wir in dem Gemache zwei
mächtige Figuren zwei Mädchen darstellend, die Gott in Steine
verwandelt hatte Eine der beiden Steinfiguren hatte eine Cither
in der rechten Hand und in der linken Hand hielt die Figur
eine Flöte beide in Stein verwandelt Ausser dem war nichts
in dem Gemache Wir entfernten uns schlössen hinter uns die
Thüre und öffneten das zweite Gemach Darin stand ein Thron
mit dem Bildniss einer überaus schönen Jungfrau und über
derselben die Gestalt eines schönen Jünglings Am Fusse des
Thrones standen vierzehn Statuen junge Männer darstellend
die Gott allesammt in Stein verwandelt hatte Wir priesen Gott
und verwunderten uns hierüber dann verliessen wir das Gemach
und schlössen die Thüre Im dritten Zimmer fanden wir viele
Waffen Wir öffneten das vierte und siehe da war Gold Silber



iSiidaralnsche Stndien 43

und Edelsteine wie man dergleichen in so grosser Menge noch
nicht gesehen An einer Ecke des Saales lag eine Schlange
die einem vollgepfropften Reisesack glich und wir vernahmen
eine leise Stimme Nehmt euch was euch bestimmt ist Als
wir eintraten sagte ich zu meinem Gefährten Du magst
noch so viel zusammenraffen dich noch so schwer beladen
es ist doch nur verhältnissmässig wenig was wir mitnehmen
können und was beginnen wir dann um herauszukommen
Er aber antwortete Wir müssen ja nicht auf demselben Wege
zurückkehren auf dem wir hineingekommen wir könnten dabei
noch zu Grunde gehen Ich will vielmehr durch diesen Pfad
einen Ausgang suchen Wir gelangten zum Ausgange mit
unserer Last von Edelsteinen fanden Reitthiere daselbst bereit
und kehrten 1 zu seinem Stamme den Maärir zurück

IV

Die himjarische Kaside

Wir haben in der Zeitschrift der D M G Bd XXIX
S 620 ff darauf hingewiesen dass mit Hülfe des grossen
Wörterbuches von Neäwän die ursprünglichen Formen der in
der Kaside vorkommenden Nomina propria sich mit voller
Sicherheit herstellen lassen und durch eine kleine Probe unsere
Behauptung belegt Seither haben wir nicht nur alle auf Süd
arabien bezüglichen Stellen des Sams al Ulüm sondern auch
mehrere Hss der himjarischen Kaside und besonders das vor
treffliche Fragment Miles vergleichen können wir haben auch
die Quelle des Neswän die zwei Bücher des Iklil untersucht
und dadurch neues Material für die Herstellung des Textes
der Ifaside so wie ihres Commentars gewonnen Wir halten
es jedoch jetzt nicht für räthlich an eine Edition des Commen
tars zu gehen nachdem die Schriften des Hamdäni gefunden
worden sind

Der Commentar der Kaside wird mit grossem Nutzen zur
Herstellung des Textes des Iklil benützt werden können Die
himjarische Kaside hat für uns nur den Werth dass sie fast

1 Ich ergänze nach dem Sinne das Textwort ist sehr dunkel
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alle himjarischen Könige in einem Gedichte aufzählt Dass
die Ueberlieferung des Neswän eine sichere war haben wir
aus vielen Fällen ersehen können Es dürfte sich daher ver
lohnen alle Nomina propria die in der Kaside vorkommen so
weit es eben jetzt möglich ist zu corrigiren resp zu verificiren
damit man mit mehr Sicherheit auf die Kaside sich berufen
könne als es bisher der Fall war

Wir geben daher im Folgenden nur einen erneuten Ab
druck von den Versen 95 124 in denen die meisten Namen
vorkommen Die Lesearten der von Kremer edirten Kaside
gebe ich in den Noten Es versteht sich von selbst dass ich
die Bemerkungen Nöldeke s in den Göttinger Gelehrten An
zeigen 1866 Stück 20 benützt habe Zur Begründung der
von mir recipirten Lesearten theile ich in einem darauffolgenden
Commentar die betreffenden Stellen aus dem Neswän oder
meinen sonstigen Quellen mit Bevor ich aber den rectificirteii
Text gebe sei es mir erlaubt einige Verbesserungen oder
veränderte Lesearten desjenigen Theiles der Kaside nach den
Codd Miles und Berol zu geben dessen Wiederabdruck ich
für überflüssig halte

V 19 M tjy liUj 3 3 1 liest auch B
V 21 M owJL für o äJI
V 23 M und B Jy c für tX c M auch j für y
V 24 B und M lyi für Loi
V 26 uwaA AüJI gehört nicht in den Vers sondern in den

Commentar des vorhergehenden Verses Der Halbvers muss
lauten au Oje Jl J0cXaj JJ JIj

V 31 M xilj für xäjJoo M und B L l J für JooUj
V 49 muss übersetzt werden Oder König Jäsir der

wieder zurückbrachte an Himjar was von der Herrschaft
Himjars an den Sohn des mächtigen Volkes übergangen war 4

Der IäJ j 1 jI ist Salomo Ueber bemerkt der
Commentar bei Miles Ua tX s jJI py
j joy j viLLo ktUs ocs Dass Salomo damit gemeint sei
ersehe ich aus Neswän s v L II 206 u
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j wL JL Jf L wt Jm j Ij LJt o wLaJI

j MJ tX J iU tX S 2 d Xi J V 0
a ä iLU l isiil v o iL Jf L d c i o

Jls i g Äx xjUo 3

Jj öJ J Ü t y wL LI

,0 6 J 5 gi sLJiJf d Ut jLjL jjJ e Lc
0 Jäsir der Könige du hast einen Glückstheil erlangt

der alle Bestrebungen der stolzen Könige überragt
o

V 50 lies äj für is ä so steht wirklich im Cod B
in Cod M ist dieser Vers leider sehr verwischt weil nach
dem Commentar Jäsir daselbst eine Musnad Inschrift gesetzt
und nicht gefunden hat Vgl Kremer Südarabische Sage
S 68

V 59 haben M und B ä e für Sj aä sOI für g Äil
V 63 M und B j jldli für LiLi man muss dann

natürlich lesen
V 67 M und B JoUJ für Juib
V 72 M und B Uj für lsu±

V 80 M ö yj für tjjl Sy
V 86 M undB üuJI für Das lies SSC C fcfür Neswäu
V 87 M und B oJli für oJiJUI
V 90 LlXii für LjUi Neswan

Himjarische K a 1 de V 95 124

0 f 9 ö o 9 o o cp CLo J JLJI jU,oUj 95
ü uC 0U jö Jt j AaJ lyo

1 Cod jiias Glosse x h



46 D H Müller HGf a 9 0 9kJ c aIä j 3 L La j 9G
y 3 PS Vr4 J aJ 3 jULo j 1 97

Uo iL ajie ö Ls X äJj
CC 1

98

99

6 a ä jj fjtXJt jUxUOl iLU

v t 0 1 0 JXo lj UJ
J y 0i O f O i J3 JuJü btVs

ß J ü O fO OLwJ fclj SU j 7
s 0 i t j i aä ytey 100

i

L i 0 sc ci
xSÜj j c I0 UIS d4 j 101

u c 5t rU4f c
1 UJL j

2

I

3 Üw

4 jJu
5

6 i Jl
7 jr

s uH rf r9 Ifr
10

e
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5 4 1 0 fL iäß 102

2 ULo 5 JI C JjL fJ
1 o J 0 fI äjJ jt j ssyt jt pl 103
L j6 j ä L I jj L j LaJLw

5 6 5 u 3 3 Vi 3 r 104
1 sfrj c

f f 0 1 f3 y 3 rÜ 0 0 0 0 OLLo t ft LJ jo L j 1
f ü 0 11 f fxttX a i Jl 1060 w J P jt lX J i f JliL J jVA Ä A SU J

JW

ILX Sjn AÄCk J VA A J jv J
t

r U3 iV J iot9 T 8 1 l fr r 3 3Ol f 1 fji jLi ji y IlV ä j 1
u a t f j 11c

m J UJ pf Jl
3 1

z 3
6 jl ui

o t ü j of 1J A J jJJ J C

7

c u

4



48 D H Müller 148wuäaij SUbl LJ3 l jj 109
UT L SLIJLJ jU I pF

a o 5 ü 1t15 H 0 cU HOw G üLÄäjJI jL j j j j Lid s

GS y o o esI x5 o aj äJ v Jf 111

I T o o r qItX Äj V J l X 3i
2 e ilölff 5 Ä yaJI Lk lj 112

CS E,l täj JI jAi f
J c esJ x jtXi Läy jUjtXs 113

o

j fj jir 6
65 5 Sä 05 yi l J iLyl s Llj 114
0 o o ül j H wüs l j r S 4i4

f l fl 0iJ Lg Jöli ye jL jtXa cy Ui 115
ti 0 0Sj A iaj Jjiää J ÄJ

o 6 1 fL I a o1 I 116j r u ü rW

t 5 1
1 v a j JÜI u ÜJÜI
2 dbbo

3 Uil
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ö j y 117

o J j SojJLs w cXaaj jco
f f

j r J A W j 118
T

tj X0 Jl t A xo y j
2 7 X ff 0 v li 3 6 jF If 119

wJ w JI jt j6j pß
fl 0 Jy O iJl o 3jaU Ö I Uajc ö jI I 120

SLo sLa äJI üä uj

i f ifjl jl ci J jt r 121
ttx j jCJsJLjo o h

1 r h 0 f fo JU j tX i jI p 122
1 o oUC J p Syseo vJ0l Ä XjLLs

0 q 9 fLjw Ja i Jl 123
y

2

3 r 5

1 o ciJ

6 JiU
1 g3 Jag
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öLo 1 jLw l j5 j 124
c f 3 u L P ch

Commentar
Die Verse 96 und 97 habe ich bereits in der Zeitschrift

d D M G Bd XXIX S 621 ff besprochen Ich habe nur
hinzuzufügen dass sich in den Inschriften findet vgl

f

ob S 117 ferner dass Cod Miles Xic vocalisirt
e

V 100 j und Jüi lese ich nach Cod Miles
O

Sie kommen bei Neswän nicht vor Zu jms vergleiche man
das pp der Inschriften Hai 150 7 151 4 Fr 56 L das
Diener zu bedeuten scheint ferner das DrpNi33N Os 35 2
3 4 Hai 174 1 2 624 1 Ein Stamm der aLu hiess
auch Vgl Neswän II 112 u s v aj

3 t wl Jli J J äM
jro jü u 7jd Ä a jül V ä L ä cn ij
Cl I 1 JJo oi Ä t tXJ JjJC A u 5

a AftJlj äHj yj
Jli X Lo i J /0

jo r o o SiJÜD S jjj JJ 0 5 V 0 8oiÄ /o s N x 5
Ich übersetze die Verse
Mit jedem scharfschneidigen Schwerte das wohl gefegt

hat der Eisenschmied und jedem gefiederten Pfeil der den
Panzer eindringend zerreisst

Und eine Menge vom Stamme Kain ibn Gasr als ob sie
Heuschrecken wären denen der Wind ins Gesicht bläst
heftig wehend

1 U 6U
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Wenn der Wind ihnen entgegen ist können sie sich nicht

zerstreuen und bleiben dicht gedrängt bei einander

Zu yLci ist das häufig in den Inschriften wieder
kehrende ppi zu vergleichen

i

jI ä t habe ich vocalisirt nach der Ueberlieferung
des Neswän II 62 b m s v y

J 4 aJI JJO Oyi U I J L H SL jjSL i
ye yA z dj Lo jjq iLLo v p j LäJ ä A

i 4 ily t u Lf 6

V 101 Zu LiO Ö vgl oben S 116
V 103 Neswän I 264 b m s v p Jlü

Xo iiLLü A JI jöj
jSftLS hat Cod Berol Cod Miles und Neswän I 78 b u

UL j yc y J5 La J L i
y j A a d U viLLo j ya J/jLUI 5 5
yCj pä yJ StXJj jjo y yi tS 3 3

A

jj Xs tj ask v ktydt cjtXs JLäj i y l
jkljfeW Sil j L if ly 6 Sit jlJI und das S 79 b oben

1 p y y 5 JLib JJjiäxJI ÄXidt k L LU j yJ1

A S JI J rt sV 104 Ueber yjj vgl Z D M G Bd XXIX S 624
Zu bemerken ist nur dass ich daselbst Jpy mit Unrecht

in c y verändert habe Es ist kein Vers nur gereimte
Prosa 1

Ich gebe an dieser Stelle einige Verbesserungen zu meinen himjarischen
Inschriften Z D M G Bd XXIX S 591 ff auf die ich zum Theil
von Anderen aufmerksam gemacht worden bin

Inschrift von Raida S 591 Z 10 lies Nni für Nttl S 607 oben
übersetze nin hTl J3 von diesem Unglücke S 608 Z 4 von unten
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0 gn Cod Miles hat j y Dass es aber j jJ oder

heissen muss bezeugt Neswän I 70 s v J i
S o

u r ij c w W1 J i
ioj üJLj xia u J w äj juJI a s cJ J o viLl j

J jJ L ä AA 2 J JI J L Ä O
Vielleicht darf man tj jl erkennen in Hai 615 29

einer Inschrift in der Dneniri dJUT und d TP vorkommt vgl
Z D M G Bd XXIX S 627 ff und B3 Hai 409 3

0 9
jö Cod Miles gibt diese Lesart und Neswän I 72

m s v J i bestätigt sie
dU5 Ö ä Lx j cJ Lo a iLL o ki
j z jjM j iS J Z 0 Ü 1iJ kS CO oHai 342 1 scheint dieser Name vorzukommen

3 l p I nren l bea

Basil Du Bib Sohn des Man müsste freilich
DITj t erwarten oder aj vocalisiren

V 105 Zu UU j vgl meine himj Studien Z D
M G Bd XXX S 694 u x ö ist richtig Neswän

o f CII 3 a m s v i
JeLwwJt auJI aav o a ä i Lo viLLo

dULo jo Xt wfj iUsV a5H
äaö I ja t5 y ö

Neswän giebt auch den Grund an warum er so genannt
worden ist Wir können darauf ohne Schaden verzichten
Ein n p ms kommt Hai 233 6 vor

lies JpLo für i JljLo S 626 Z 12 lies Jt und übersetze
so bringe ihnen die Botschaft mit meinem wahrhaften Zeugnisse

daselbst Z 13 lies XaaJ j pl Y n V
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V 106 Ich halte die Lesart v L J für richtiger als

oLfti J weil i ä 3 wohl von der Lanze und dem Wurfspiess

gesagt wird nicht aber vom Pfeil ferner weil mo von der
selben Wurzel wie j xm j ist und unser Dichter das Wort

spiel liebt Vgl und i T 105 Jl s und J a
V 107 Ij und äj das

V 107 Es ist Jt r ji zu vocalisiren Neswän I 165
oben s v Jjj Jlii

fiÜM i J d bo iLLo Jl s
A o t Jl s jö x c x Le scXJj jjo Läx ijj

,j 4aJI d l/o jj ÄJt l Jl StN J
Lwo 5 Neswän II 174 6 u

ätty a s iJjXo viLLo äU lilU
J u 1 tV c

O J 0 JDem Namen Iäx entsprechend lese ich äj für j

Es ist also zu übersetzen Und Dü Manah wörtlich Der
Mann des Ruheortes hat nicht lagern lassen seine Kameele
am Lagerplatze parallel dem ersten Halbverse

V 108 u 3Ü Neswän IL 90 m Jui J U
i Lo viLLo xs jy Jlj jiXjLi

J ♦J i5 c c J 1 äx iL
w 11 1 üjj Jj ä flJ S fiM jl s 0 x x jv u cy jf

Ich habe den Saläma Dü fäis wenn ein Gast ihn be
suchte belebt und heiter werden sehen Verse des Al A sa
über Dü fäis finden sich bei Kremer Altarabische Gedichte
XX und Kämil S 428 Z 3 5

V 109 yCS ji bezeugt Neswän II 115 m s v ij
JU
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dyljO JO iiLbc j UX jC J tyuft j X jj LXJI

jlXä O J O jU Ä JU A

LjCJ 13 i Ufifc jX I j6 vgl Neswän II 122
Neswän I 149 u kennt einen v a ö3 mit i Sohn

des Dahmän Ich lese mit 6 weil säen 1 in den Inschriften
so z B Os 35 5 vorkommt und weil bei Neswän s v Lß gj

o

und Ä j der Vater des letztern öjsi geschrieben wird
V 112 S wj Ul ist Apposition uJal Nach dem

Commentar und Neswän s v je ist jui c iblie der Name
W Oeines himjarischen Königs eines Abkömmlings des Äjuö

Die Stelle II 178 u lautet

StXcL jj jui JU j dyXjo iLLo Xm,j vilj Uß
JU fc viUlio j J e j

Cr C ly i V Ä Ö X Ä Jt l
Das Subject von ist 5 des vorhergehenden Verses

V 113 und 114 Ueber it hat Neswän I 276 o s v
jp Folgendes

äXXJt sUjJI jLiiÄAit X j Z JyS j juüt J io v p
viLL JI tX Jt J I jjLväo jJ wi ib jo 7
2 iyo jj J JI 1 Lt j j xIäü i tX l
J 8 y Jg ucJ Lo s i xäJL J jjo y aJI cXa a JI
s LJyf rw JI d Xo JUjJ j o ü i JI pLül

1 vS jIX L gJj i l jj vi LÄi äJI
1 Fehlt im Codex wird aber vom Zusammenhange gefordert
2 Cod

3 Cod yi S E s ist identisch mit iniH der Inschriften
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Ueber diese letztere i l j finden sich auch einige Verse

s 0
bei Al Bekri ed Wüstenfeld s v äüo O S 352 und ist dieser
Name mit dem an der Inschriften identisch

V 116 Für Ui ji ist wohl Ui l zu lesen vgl
oben S 150 g äl ji ist schwerlich richtig was dafür zu
lesen ist weiss ich nicht

V 117 w aJI j Bei Neswän II 35 3 u kommt ein
0

Ortsnamen jkz vor Er sagt daselbst

Jj j yjcyäs j JU f J JtDamit ist vielleicht das pnj I Oy Hai 535 2 zu ver
gleichen An unserer Stelle liegt es sehr nahe tX AÄ zu lesen

c cpl t ist nach Meidani bei Freitag der Plu
f i iral von u S W ac em Kämüs ist

J t ö der Name eines jemenidischen Königs Dass alle
diese Formen nichts anderes sind als das als Epitheton von
Königen sehr häufig in den Inschriften vorkommende mn
Fr 4 8 10 31 55 u s v wird man wohl nicht bezweifeln

In gleicher Weise ist das Epitheton mi und das n p
D ifil der Inschriften z B Fr 1 11 33 34 54 56 Hai 6
51 1 671 Os 14 1 36 1 4 von Neswän II 189 o s v
yi Jl i überliefert a cs liJ Xo viLL 1 Ebenso
findet sich das der Inschriften im Namen des himjarischen

0 iKönigs V äj riwlg
r 7V 118 Zu j ist das DlöJX der Inschriften Os VI 1

VII 1 und Hai 412 1 zu vergleichen
V 119 Xff ö so nach Neswän II 183 a u s v Xs

y y LftJIÖ cXxau Jli xjJCjm3 jA4 a ii A i

ji t jt d ilJI Lj yCUnd nicht ist Hakir unter den Schlössern der Könige
0 fein verächtlicher Aufenthalt und nicht Ahgur ist eben

falls nach Neswän ein Ort in Jemen in dem Könige residirten
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gh l ese ich für j i weil j eine berühmte Burg in
Beled Hamdän ist der Geburtsort von As ad Tobba r die
Neswän schwerlich in der Aufzählung ausgelassen hat Vgl
Al Bekri 183

ya yi möchte ich für yä desshalb lesen weil in In
schriften von den iat naa den Grossen von Zor Hai 535 2
die Rede ist indess bedarf die Lesart noch weiterer Bestä
tigung

V 120 oiSpÜ ji vgl Neswän I 337 o

sö j j J S x J j JaJ Iw l äJ
j d Xo jjO iLLo j4 ä

I I 0V 121 jU r g co yö Neswän I 350 a m s v yfr

J ljH 3 laj Jli y viLL jv vl l ci
oL I üjutLw

q O o r e wLa ä JI jiüÄ ixi w oiLJI L tXif 1 3
axj jujtx xj 5 3Ji ej y 6ö st ft o J Ja ji J Läas i Li i JLj

vdJLLJI vi o t J ä tÄ
Vgl Hai 504 5 pn
Für Lo wird wohl OjL gelesen werden müssen

Vgl Neswän 142 m

JLs Jt L au j jo dy Ay Xi äL ji 4 Lx
V 122 Neswän II 184 b o

umaäJI y JLs d Xo J X iiLlxi JU S5 MöJLj JL i

JL jo L J i ju s i5 3 3 5
JL für Jl Jß in der himjarischen Kaside ist dichterische

Licenz Nach Maass und Inhalt gehört der Vers zu dem bei
Ahlwardt im Anhange S r 1 angeführten Gedichtfragment

V 123 lag 0 Neswän I 301 a o s v lag Jtü
iais jJj /o y s ol cil j x Jai i 1
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J oKJI tX wt u l j HtVsJ Lgüju ii JoLäi j aJL3 jv I j ia J jvS 5
Ueber Äj vgl meine himjarischen Studien Z D

M G Bd XXX S 696
V 124 Uj 0 vgl OMi Hai 154 6 472
Für i L/o j j ist wohl zu lesen
Vgl pnwa Prideaux II Mordtmann Z D M G Bd XXX

S 30 und DJissn S 131 unten

V

Die Sage vom Untergang der Stämme Tasm und Gadls

Im Commentar der himjarischen Kaside werden aus der
alten Geschichte Südarabiens einige Sagen erzählt die Aus
wanderungen von südlichen Stämmen nach Norden Kämpfe von
verschiedenen Stämmen gegen einander und gegen die in Jemen
hausenden Juden zum Gegenstand haben Wir werden noch
Gelegenheit haben auf diese Sagen denen historische Ereignisse
zu Grunde liegen mögen zurückzukommen Es sei uns nur
gestattet eine dieser Sagen die im Commentar zu den Versen
der Kaside 77 79 steht hier mitzutheilen weil sie im Gegen
satz zu den abenteuerlichen Zügen der himjarischen Könige nach
China und Tibet auf einheimischem Boden sich bewegt ein
sehr hübsches Heldengedicht enthält das Gedicht der Aftra
und im Ganzen gut erzählt ist Das Wandern eines Waldes
das in der Makbetsage eine grosse Rolle spielt kommt hier
zum ersten Mal wiewohl unter andern Verhältnissen vor Die
älteste Quelle der Makbetsage ist bekanntlich Hector Boethius
lat Chronik 1541 Vielleicht gelingt es einmal die Mittel
kette zwischen diesen beiden Sagen zu finden Der Commentar
zu den angeführten Versen lautet

9 iyi JjJ 4 J JLftJ JJÜ KJLo jjf viUj v yau
U JtX a KJjo jlSj y yhi L ilio ISj j Lü

1 Imliq vocalisirt Neswän aber nicht s v
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j LJ aäJI y j Lw U SS wj Äa W j oOtXJö äl at i y 4 5
öjmJ cy ä t Lää cy ÄJ Ü ajLc J 3 yj 10 J J V

Jf ÜCjlX J jl IjlM I U li L iaa5jj j JtXs VA Ä LjLc
LgJWj Iä Us oU LäaJ L j lege S dS IjtX J

I JUi fj ÄH vJjitXJ J 3 j aäÄ S 2 jLxÄJf
0 0 üx5 Li vLIaJ JI kS

u o o i ok jo a J i 5 i L j
I 0 j O o 0 0XJa3 iJ cSJ I j jJi 3 yM

H 1 1 0v t XI J X lOjÖ V A J L i
T Vb suJt J JiaÄj Jj ftJ s4 aÄ 0 cXaaä Jü J

ij 7 ts 7 i r 7 t u J Jljk il J ÄJ jl Xau äj Jl J AÜJ jJJIj 4
2 Lf Mj J liLLJ Aä t l Xi zuujjxj

jike O Aub t S cy isjj läuSU ct j Aa oa ä
oJUj xiyi K f ob tVcb yo 3

J äj Ai x Oj bjx i jflj s
jfjl L Jjf

0 a Q o 5 jo11 OcX C S A J T J f j

at t T I t fl xÄä J jojiuu ItXso ö j

üa o j jj j13 J eL ÄJb eiö xaä c

I w jfi 2 w L uäJI 3 Fehlt bei w Co id jul t c b
gibt keinen guten Sinn ich weiss nichts Passendes dafür vorzuschlagen

5 Codd i bj Fehlt bei Miles
W hat hier zwei Verse die interpolirt 7,11 sein scheinen

s W t5 kc 9 W LojJb 10 Codd jjbbÄi
II W hat hier den zweiten Halbvers von Vers 2
12 W Jvfi



159 Sinlarabische Studien

1 o J o J I8cXs cXää p VÄj Li
0 I AP o o J JcM J L Ä Jt el w i yiyX 3

td Sj/I ir t rUju j JI u jJa jv X j t j
2 jj ülj jJf wuüEH Ij
4 jV X ÄS ifl 2 L A S 3 l ,o i S

5 Jj JI iv A äj LlXJ fL j

a Pt i i i ü rx aj y J aJ Lä aaj
o f 0 i o iicV Lääaj Mi tj JLa j

6 i5 t lfc A yol 1 L /ol S

7 J iL j l l a y ä A sß Jo

i L jj i J9 j, if sSU 4S ajLS äjJLs Jf
S

i T iT8 Vt k 5 ts b 5
J e S f Ä J

1 W Li un J jwüü
2 w jujJJ jJI v r
3 w

4 w

w jjB Liru ii las
6 W JüJ
7 w 5T
S M aj IjJUa
9 M bjJb üJb
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U aIoC liLftj l viUjJ ÄAj l J j
I JU 2 sl ä viLLJI lytct yiy gj tXjfcl
J e fyUst jv iCJ äU L Jb 3 3ij rU y L 1

L jo äJ oJlfti A e ly 0 S aää

S s Ig O J 1 5 Ctx a2 ü a o t i JL i jv J l tXij J

r i io 5 r o i 1I aO A Ä X J
j o j wt c dlö i xI Lt jlil

I aj J X LaJ3 5M

S VV a j äS k S t L A X I g X j rJ J IvAJUw I J 0

O Jg 5 Jlj A i2 JI L J I j j S vi3 Äs

c i i VT i if y ii i j pj
o c 0 CS7 j Ak kJ f Jla IS Ä

O w l lfl j t UjjU Ü 8 s aä L j V tj jÜ cil iäJI
U

w L o nnd J äJI
2 M ScViJj

3 w iuJLij J
w ,ü ü3 t XA

6 W und Jj
6 M w Ly
7 W l oÄj
8 Von Aa üJt bis äj s fehlt in W
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X iß 5l A j tX j Ü Li

O w J Jjla JßJJ Oi o oUä
Q j j jx jj xi l s U tXSLxJI Äi

f S J a J 0,i aJö M SlXaj 5 3

X A iL J g ÄJ 9j JtXJ l 1
S

lv 4 li jjj dL J
1 viLL J L jI JUs ULLa viLUf J, J

J a Lx JLüi i 3 Ä a iXi sftXÄ J jf w ä
JLäi jv ö i aaJI 1 ijuhäI 0tX Ä
i5 l y 5 i V c fi rjr 4 r2 Ujo J b Ü J aI ä JUi XajL Jx j aaJI 5 j iwL J

L g Äi Xi J jJJL X/O j JjjJUM Iäc j J t wif jj p,J
Ji b yül J iÄ it M 2Wj äJ JUi tM JI xiL Juj J
o L Ai I a I jvXi A u j aw Li

jvÄiJlj ÄA f Sj aa 0I 3 yjSÄJ t uüf jxil
J I sO Ä a Uä j L laJI Li vj JLJI aaS
xa L c j Li 4 j L iaJI aJ OyM ijöy h J i
j X c iLL JI v S l L Ii LxlaJI jj JJLs jjjolNo oI aL
i jv i A I j j Luj j j jtX tyjLj L iaJI sJ j ä

I

T 7 7 ij v4 Lx aJ J yt
1 Fehlt bei W
2 W viLyLe

3 W

4 Von Ä bis LjikJI fehlt bei W
5 Cod i
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it i V ij J üS i3 L ä o U

u jj i j oaäJ L jv wie L
0 t ijuAAi A Js La o XAÄ

J Si Lü yUx ill J I J ÄÄi
9 s Uos ij 1A iö ül /ot oJLä
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I byJtliij I jf l XI i jt
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8 l i Ij itX JUi J ijj
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8 C f ij jsf rpl

7 J ÄÄJI yjp tX H iaJI 7 js j /o jj ig
w w ü8 j Iäa x J /0IXJI ö cV a LIä liLLJI ä s

ijj i i j yx Jts ycJI lXj o IjXuiJbo I svj ScXa i

1 Codd jj jJ s L4 Aw is
2 W buLw

3 w Ijoo
w

5 W Miles
ü W Lk
7 Von JaJI bis JaiiJ fehlt bei W
w LaiÄ xi

9 w
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Lo Lg i LgJ Jlüi 3 j JtN Lj jvis l J i j /o Lgj o

VJ oiZÖ tX s J 1 i tS JLji sJs s
ojLw jl vX JI L tXüJ oJU iLlo c y 5 I JLj
bc jj iLUr JUaJ I iSMl j a ö U JjJtf jAl JyJ
pj j OjÄlllj Ö tX wt LLä iLLJt V AyLc 4 jj
fPjyaS t iASki O gJJ l vj J ltX Xu
jvli V g i U t O oi V Ju l f S
JLfti äaax o L tXi t Ls jJU iLLJI j 4 N 3
xä lj xäol o ä5 tX jüM oJUi k J jjs oJö jvJ LgJ

Jjü JJ JI xli 5 iM ii J J SÜ I
J S J Sj ÄS X öyMJ Li jÄ o si l tX i

w5 kxL Jl iM j ol jJI 1 awS Sl Jf cöl j
jLjü il juiJl Lgjj S j t j 6 iooL Aj V Lj

1 Fehlt bei W

2 Von ySUi bis jjjij fehlt bei Miles
3 Von J L bis j jj b Wilt bei W
4 Miles JLiü lies JUj

Fehlt bei Miles
8 v bis xxL JI fehK bei Miles
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10 w UjufljU



165 Sudiirubiscbe Stadien 65

Uebersetzung Die Sage vom Untergang der Stämme
Tasm und Gadis

Der König von Tasm Namens Imliq Sohn des Hannas
Vasall der Könige von Himjar und Herr von Tasm und Gadis
war ein böser gewaltthätiger Herrscher Nicht durfte eine Jung
frau heiraten ohne dass sie zu ihm geführt worden ist bevor
sie der Mann heimführte So ging es lange Zeit bis eines
Tages ein Mann aus Gadis die Afira Tochter des Afär und
Schwester des Alaswad ibn Afär des angesehensten Mannes
und Häuptlings der Gadis heiratete Als man sie zu ihrem
Manne führen wollte entführten sie die Leute des Königs
und brachten sie zu Imliq unter Begleitung von Sängerinnen
die Pauken schlugen und ein Lied sangen

Beginne mit Imliq dem König
Und eile dem Morgen entgegen mit einer wunderbaren Sache
Sicher wirst du ihn finden den du nicht gesucht
Denn nicht kann eine Jungfrau ihm entgehen

Ks begann nun Afira zu klagen während sie zu ihm ging
0 Volk von Gadis so wird die Braut heimgeführt Kann

ein freier Mann das ruhig zusehen nachdem er die Morgen
gabe entrichtet Bei Gott Es ist besser dass sich der Mann
selber umbringe als dass dergleichen an seiner Braut verübt
werde

Nachdem sie in das Gemach des Königs gebracht worden
war und schickte sie fort Mit dem frühen Morgen eilte nie
zu ihrem Bruder Alaswad ibn Afär der in der Versammlung
seines Volkes sass riss ihre Kleider vom Leibe und sprach
indem sie ihr Volk zum Kampf gegen Imliq anfeuerte

Geziemt sich das was an euren Jungfrauen verübt wird
während ihr doch Männer seid zahlreich wie die Ameisen

Und könnt ihr ruhig sein bei dem was eurer Schwester
geschehen in der Nacht da man sie als Braut heimführte dem
Manne

Wenn ihr dabei nicht vor Wuth entflammt so seid doch
Weiber im Frauengemach mit Fussspangen geschmückt
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Fem sei von euch der Wohlgeruch der Bräute denn um
Wohlgeruch zu verbreiten zum Salben und Sehminken seid
ihr geschaffen

Wären wir Männer und wäret ihr Weiber wir würden
diese Schmach nicht ertragen

Schmach sei dem Manne der kein Ehrgefühl besitzt und
stolz unter uns einhergeht gleich einem Hengste

So sterbet denn als Edle oder treffet eure Feinde mit
Uuglückshieben denen Feuer entsprüht wörtlich mit einem
Unglück das Brand wirft in das Brennholz

Und wollt ihr das nicht so verlasset eure Wohnsitze und
ziehet in eine Gegend die leer von Menschen ist

Sei nicht betrübt o mein Volk dass der Krieg oft die
Leute zum Kampfe ruft

Denn es geht in demselben zu Grunde jeder Sclave und
Feigling unversehrt bleibt der Mann des kräftigen Stosses und
des edlen Müthes

Nachdem Gaclis ihr Lied gehört und ihr Ehrgefühl sich
über das Geschehene empört hatte hielten sie eine grosse Ver
sammlung ab und beschlossen den König und sein Heer zu
überfallen weil sie einen offenen Kampf wegen der Menge der
Feinde fürchteten Die Kunde hiervon kam zu Afira und sie
warnte ihr Volk

Uebet keinen Verrath gegen sie denn Verrath bringt
Schaden und jede List mag sie noch so gering sein hat böse
Folgen

Ich fürchte für euch dasselbe morgen was ihr heute thut
denn in den Ereignissen liegt eine Zukunftskunde für den
der wohl blickt

Zündet ihr ein Feuer an für sie so ist darin ein plötz
licher Angriff d h ihr seid nicht sicher dass es euch ver
schonen wird Ist das euer Charakter durch den ihr Sieg er
hofft

So mähet denn nieder den Feind in seinen Wohnsitzen
in ehrenhafter Weise im offenen Kampfe bis ihr seine Ilälser
abschneidet

Da erwiderte ihr Bruder Alaswad ihn Afär
Bei deinem Leben wir unterfangen nichts bei dem wir die

Wendungen des Schicksals und seine Gefahren fürchten müssten
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In der List ist für die Menschen ein sicheres Erreichen
und nach jeder Hinterlist kann Sieg erhofft werden

Halte ein und hindere nicht deinen Bruder der Folgen
wegen in der Ausführung dessen was er jetzt für geeignet hält

Alaswad ging hierauf zum König Imliq und sprach
0 König ich möchte dass du ein Gastmahl bei mir nehmest
du und dein ganzes Heer Der König sprach Die Zahl der
Leute ist gross ich glaube nicht dass sie eure Burgen fassen
Dann sagte Alaswad wollen wir ihnen das Mahl in das Innere

des Thaies hinausbringen Er meinte ein Wädi von Jemäma
an dessen Rand die Burgen sich befanden Der König Imliq
willigte ein

In der Nacht sammelte Alaswad ibn Afär alle Schwerter
seiner Leute ab versteckte sie im Sande am Rande des Thaies
und sagte zu seinen Leuten Wenn der Feind mit dem Essen
beschäftigt ist holet ihr eure Schwerter aus dem Sande und
fallet über ihn her Nachdem es Morgen geworden liess
Alaswad viele Kameele Schafe und Rinder schlachten denn
er war ein reicher Mann und die Speisen zubereiten

Imliq und sein Heer zogen in das Innere des Irdthales
und Alaswad brachte ihnen die Speisen Er selber stand da
und die Edlen von Gadis und reichten die Speisen Nachdem
sich der König und sein Heer zum Mahle lagerten sprangen
die Gadis auf holten ihre Schwerter aus dem Sande und fielen
über sie hei an ihrer Spitze Alaswad ibn Afär indem er
folgende Verse recitirto

0 Wehruf o Wehruf der Braut
0 Tasm was ist dir von Gadis begegnet
Du bist zu Grunde gegangen o Tasm böse war die

Strafe
Da tödteten sie den König Imliq und das ganze Heer

so dass Keiner sich rettete mit Ausnahme dos Rijäh ibn Murra
denn er war geflohen und der Verfolgung entronnen Darob
sprach eine Frau aus dem Stamme Tasm

Es haben die Gadis Tasm getödtet so in Uebermuth und
Frevel

Sie die Könige waren in sich Einsicht und Muth ver
einigten übten Verrath am Stamme Tasm und gürteten sich
mit Schmach und Schuld
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Wenn wir das geahnt hätten als wir auszogen wir würden
sie arg zugerichtet haben mit dünnen Schwertern welche die
Rücken in Stücke schneiden

Vielleicht kehrt einstmals das Schicksal bei ihnen ein
dann wird Gadis weinen und die Frucht des Verrathes sehen

Sie haben ein leichtes Uebel nicht ertragen und sind in
ein schweres Unglück gerathen

Rijah ibn Murra der Tasmite der dem Tode entronnen
war war inzwischen zum König Hassan ibn As ad Tobba al
Kämil gekommen um ihn um Hülfe anzurufen und fand ihn
in Negrän als er eben im Begriff war nach Iräq einen Feldzug
zu unternehmen Er meldete sich beim König und klagte die
Gadis des Verrathes an den sie an Tasm und ihrem Könige
Imliq seinem Vasallen begangen Hassan gerieth in Zorn
über die That von Gadis und zog gegen sie mit seinem Heere
Rijäh aber der Tasmite sprach zum König 0 König bei
den Gadis ist eine Frau Namens Zarqä welche die wunder
bare Gabe besitzt in eine Entfernung von drei Tagereisen zu
sehen Wenn sie das Heer erblickt wird sie ihre Leute warnen
und sie werden sich flüchten

Es befahl daher Hassan seinen Kriegern dass ein jeder
von ihnen einen Baumast trage damit sie mit den Zweigen
sich bedecken Sie thaten also und zogen nach Jemäma Als
nun Zarkä das heranrückende Heer erblickte und einen Mann
bemerkte der sich aus der Reihe entfernt hatte um seine
Schuhe auszubessern da rief sie mit lauter Stimme von ihrer
Burg den Stamm Gadis an Die Leute fragten sie Was siehst
du und sie sprach Ich sehe einen Mann der seinen Schuh
flickt oder ein Schulterblatt verzehrt Und was sonst
fragte Gadis Himjar kommt zu euch oder es wandert zu
euch der Wald Wie sollen die Bäume wandern spotteten
sie ihrer bist du denn wahnsinnig geworden Sie glaubten
ihr nicht bis Hassan zu ihnen niederstieg mit seinem Heere
während sie weder zum Kriege noch zur Flucht vorbereitet
waren Sie schlössen sich daher in ihren Burgen ein und be
festigten sich in denselben Er aber belagerte sie so lange
bis er sie einnahm und ihnen allen die Köpfe vom Rumpfe
hieb so dass nicht ein einziger übrig blieb
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Der König liess hierauf die Zarqä vorführen und sprach
zu ihr Wodurch hast du diese Weitsichtigkeit dir angeeignet
Sie antwortete Durch den Itmidstcin den ich dünn zerschlug
und in Pulver zerrieb und mit dem ich nächtlich mir die Augen
zu bestreichen pflegte bevor ich zu Bette ging Es befahl darauf
der König ihr die Augen auszureissen und man fand unter
den Pupillen Venen die ganz schwarz waren wegen der Menge
des gebrauchten Stibiums Der Name der Frau war Zarqä al
Jamäma Das Wädi Jemäma aber hiess früher Gaww wurde
aber mit ihren Namen Jemäma benannt

Die Dichter gedenken ihrer und sagen
Nicht hat eine Bewimperte einstmals gesehen wie sie

so wahr, wie wahr gesprochen hat der Di bitische Seher als er
in Reimsprüchen prophezeite

Sie schleuderte einen Blick der nicht täuschte als der
Morgennebel den Hundkopf einen Berg in Jemäma hervor
treten liess und er deutlich hervortrat

Sie sprach ich sehe einen Mann in dessen Hand eine
Schulter ist oder der einen Schuh flickt O über das Wunder
das er verübt

Sie aber glaubton ihr nicht was sie verkündete und so
überfiel sie des Morgens der Fürst vom Geschlechte Hassans
der vor sich Behelmte uud Bogenschützen wörtlich Helme
und Bogensehnen cinhertrieb

Und sie liessen niedersteigen das Geschlecht von Gaww
aus ihren Burgen und zerstörten die hochragenden Bauten so
dass sie dem Boden gleich gemacht wurden
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NACHTRÄGE

A

Wie oben Seite 114 bereits mitgetheilt worden ist findet
sich auf einem Schlussblatt des Iklü eine Biographie des Abü
Hasan al Hamdäni aus dem Werke cyüuis is Lcj J ij
slsxJtj t yjtJJ von Sujüti Wir hatten Gelegenheit dieses
Werk in Constantinopel Köprülü Cod ttlv zu vergleichen
und geben hier den Text dieser Biographie nach beiden Hand
schriften

0 li jjj iJLwjj Vj t fid oLftil s ajt tX j t yöj a JU 1 ItXf J
L Ll jÜ A/0 2 iXijJ J XÄ W tJt a w /O
jsUI jjJtlt r xieU j IjXij bLjj U ij
SU Jtj j uJtj i jLv j l büflj j JÜ il cjUjjJÜfj JtiJJI

äL JuL, Jfj x L Jlj 3 p P c
J I j 5 ätiCo 4 sjL j t y b J L jj oIjuuos Jj LLrJI

jJt au s A wÄi ÜM Jui 6 Laj ätX 9 Jjj j
1 Vgl Kremer Ueber die südarabische Sage S 46 Anm 2 Das Kitäb

El Mesalik wal Mamalik ist nicht von al Hamdäni sondern von al Bekri
verfasst Ein Exemplar davon besitzt die Nuri Osmanic 8084 ein
anderes Cap Prideaux

Iklü jJCod C

Cod C

8 Codd xX j

8 LiS
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dS I j T Lä 5 Lg i xi i iLoLoj xjj i v L ö
I jo Jj viLlj U lj er Ä 2 j jAJLtj L j l

1 L X 3 O w JUtä

B

Ueber das Leben des Neswän al Himjari herrscht ein
tiefes Dunkel Es scheint dass seine Schriften ausserhalb
Jemens keine grosse Verbreitung gefunden haben sein Leben
in Folge dessen unbekannt geblieben oder sagenhaft aus
geschmückt worden ist Jaqüt der aus den Schriften Neswäns
Manches hätte lernen können hat dieselben nie gesehen und
kannte den Namen ihres Verfassers nur von Hörensagen Er
erzählt in seinem grossen geographischen Wörterbuch s v

j j dass Neswän mehrere Burgen beherrscht hat und dass
die Bewohner vom Berge Sahir ihn zum Könige gemacht
haben Der Glorienschein mit dem er die ruhmvolle Ver
gangenheit seines Volkes umgab hat einen Strahl auf den
armen Gelehrten zurückgeworfen und ihn in der Reihe der
Könige erscheinen lassen

Männer wie Hamdäni und Neswän sind uns aber nicht
nur literarhistorische Persönlichkeiten sie sind für uns auch
Typen des Südaraberthums dessen Nationalgefühl sich noch
bäumt im Nordaraberthum aufzugehen In Ermanglung einer
glänzenden Gegenwart wird in der Vergangenheit Kraft und
Krmuntcrung gesucht Jeder Beitrag zur Kenntniss ihres Lebens
ist von Interesse und es wird mir daher gestattet sein einige
wenn auch nur dürftige Notizen die sich zerstreut im Sams
ul Ulüm finden zu den von Kremer Südarabische Sage S 45
zusammengestellten hinzuzufügen

1 Von L

2 Cod C
bis fehlt Cod Cos dafür 3

t
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Neswän ibn Sa id al Himjari lebte in Hut ci einem
kleinen Orte im Gebiete der Banü Hamdän 1 Dass er väter
licherseits aus einem alten fürstlichen Hause stammte hat
v Kremer in der Einleitung zur bimjarischcn I aside S IV
aus dem Commentar gezeigt Aber auch mütterlicherseits war
er von edler Abkunft l Ausser dem Sams ul Ulüm und der
himjarischen Kaside mit dem Commentar hat er noch folgende
Schriften verfasst

t Uttiäf jUaä I 3 sjb
jlyiJI Süül /o jtj A frJlj Jjudl iilwo 4 olxS

avJI c yOj j I jIäS
UaAJI c u Äöj jt yo 6 i LäS

TÄt LaaäJI 7 l Lä5
Das grosse Wörterbuch Sams ul Ulüm hat er in seinem

Alter vollendet denn er rühmt sich in der Einleitung dazu

1 Sams ul Ulüm 1 103 s v

S i S L/u J J t f J y r LftiJ aOJ J JW
kijXJL jU I stXJ jttX ijjo a wJ
i IäjC I I jjo i Ä a/o lXaa w püw

2 Sams ul Uliiin II 48 b m s v l
o

,A v j t tÜ Lo kiLLt Cu J
yi jyü f x g o ä

La oI Lil tU 0 t y JJua ty j j ü /o cXiyo jJ j o yo J äj j
JLt jJ 1 iXJj Lk J ojXj x

c U X3l v aÄAiwi jwot
3 Das I 18 m

Das
5 Das 18 b m
6 Das 57 b u s v ia j
7 Das 262 ob s v a3j



Sfirturabische Studien 7

dass er durch dieses Werk welches nach einer besondern
Methode angelegt und in dem die meisten medicinischen Pflan
zen beschrieben und die Gebrauchsweise angegeben ist sich
ein ruhiges Alter und eine gesicherte Existenz geschaffen habe
Als sein Todesjahr wird das Jahr 573 d Et angegeben

0

Der Druck dieser Arbeit war schon ziemlich vorgerückt
als ich von Herrn Capitain S B Miles eine zweite Copie vom
zehnten Buche des Iklil und eine bis jetzt mir unbekannte
Kaside die ebenfalls die Geschichte Jemens zum Gegenstand hat
erhalten habe Indem ich hiermit die angenehme Pflicht erfülle
Herrn Miles öffentlich meinen verbindlichsten Dank auszu
sprechen bemerke ich dass die Copie des Iklil von derselben
Hand und ohne Zweifel auch nach derselben Vorlage ange
fertigt worden ist wie die des Herrn Cap Prideaux Für
die Textkritik wird also daraus wenig oder gar nichts zu holen
sein Was mich daran interessirt sind einige Anhänge die
bei Prideaux fehlen und deren Werth erst geprüft werden
muss Anders aber verhält es sich mit der Kaside die wie
mich schon eine flüchtige Prüfung überzeugt hat Neswän
vorgelegen haben muss Ich begnüge mich hier nur einige
kurze Notizen über dieselbe zu geben und behalte es mir
vor gelegentlich Ausführlicheres mitzutheilen Die Kaside
beginnt

cikXü A il tX jS 1 ä 3 JI jO üt Jü
Metrum Jo ie j J ä U Laas xaJI a rLl

1 5 a r 1j S jQ L Asi aA S
0 j v r ä7 iS 5 isy l J yDie Kaside zählt 325 Verse und ist mit einem grossen

theils sachlichen Commentar versehen der vom Dichter selber
herzurühren scheint Mit Ausnahme der 4 ersten Verse ist
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der Text fast ganz unvocalisirt Dagegen scheint das con
sonantische Gerippe mit geringer Ausnahme ziemlich zuver
lässig die Setzung der diakritischen Punkte ziemlich correct
zu sein Minder correct ist der Commentar der aber mit Hülfe
der verwandten Literatur leicht herzustellen sein dürfte Die
Hs besteht aus 67 Seiten zu je 17 Zeilen und schliesst

53 jjijl jjo ij j t A a ÄJf sjje Ll,j
fi zXmi üub J s mj J J J ii r

Ä j y 0iM
aJLJf
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